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Der Reichskanzler über die politischen fragen.
Disziplin in der Reichsleitung.

Fm Leitartikel des ersten Morgenblattes vom 10. Juli
schreibt die „Fr . Zeitung ": .Zerr v. Kühlmann war mit Ser
Reichstagsmehrheit und der Regierung im Einklang. Er ist
gestürzt, weil er nicht Sie Heerführung für sich zu gewinnen
vermochte. Bei dieser lag offenbar das Schwergewicht der
Entscheidung. Die politische Leitung erfährt eine Ver¬
änderung. die nicht von ihr, sondern von der militärischen
bestimmt wird." Die „Fr . Ztg." ist einmal wieder groß in
dem. was sie verschweigt und verdreht, worüber sie aber die
Allgemeinheit nicht wegzutäuschenvermag, da die Gescheh¬
nisse noch zu frisch im Gedächtnis sind. Der Reichskanzler
hat oft — und selbst Herr v. Payer hat sich ihm angeschlosien—
vom Regierungstische aus die bündige Erklärung von der
vollen Uebereinstimmunq zwischen Reichsleitung und Ober¬
ster Heeresleitung abgegeben. Schon dies beweist, daß sich
diese Uebereinstimmung selbstverständlichauch bezieht auf
die ausschlaggebendeBedeutung deutscher Siege für den
Frieden, was zudem Graf Hertling und Vizekanzler v. Payer
auch ausdrücklich ausgesprochen haben. Des Staatssekretärs
v. Kühlmann vom Kanzler und Oberster Heeresleitung nicht
vorgeprüste Rede sprach dagegen den Waffcnsiegcn, also dem
schärfsten Instrument im Wirken der Obersten Heeresleitung,
die Fähigkeit ab. den Frieden zu erringen. Sie setzte sich
also von der auch vom Gegner nicht ungehört bleibenden
Tribüne des Reichstags aus in direkten Gegensatz zur
Reichsleitung — welcher Kühlmann doch selbst angehörte —
und zur Obersten Heeresleitung, die alle übereinstimmend
entgegengesetzter Ueberzeugung waren. Statt schweigend die
Folgerungen aus der Tatsache seiner Nichtkongruenz mit
Reichs- und Oberster Heeresleitung zu ziehen, seinen Ab¬
schied einznreichen, zog er einen öffentlichen Akt der
Disziplinlosigkeit  gegen den Kanzler vor.

Die Reichstagsmehrheit, mit der er ja übereinstimmte,
und sich selbst spielte er gegen Reichsleitung und Oberste
Heeresleitung aus. Diese beiden sollten der Reichstagsreso¬
lution vom 19. Juli mit Haut und Haaren im Sinne eines
Vcrständigunas- beziehungsweise Verzichtfrieöens, wie ihn
die Reichstagsmehrheit verstehen wollte, ausgeliefert werden.
Der von deutschem Denken sehr entfernte Herr v. Kühlmann
verstand es dabei nicht, daß ein solcher Friede für Deutsch¬
land Vasallentum gegenüber dem von ihm bewunderten Eng¬
land bedeuten würde, ebenso wenig, wie er augenscheinlich
begriffen hatte, daß die Resolution vom 19. Juli einen Ein¬
griff in die verfassungsmäßigen Befugniste des Kaisers
(dessen Ansichten vom Kampfe der deutschen und angelsäch¬
sischen Weltanschauung v. Kühlmann nicht teilte) bedeutet
hatte.

Die Disziplinwidrigkeit der Kühlmannschen Rede mit
ihren ia wohl greifbar genug hervortretenden Folgewirkun¬
gen auf unsere Gegner und der Gefahr einer Schädigung des
Vertrauens der Allgemeinheit zu den die strategische Ent¬
scheidung näher bringenden Schlägen unserer Heerführung
konnten Reichs- und Oberste Heeresleitung unter keinen
Umständen dulden, sollte ihr Ansehen gegenüber unseren
Gegnern und den Neutralen nicht schwerste Einbuße er¬
leiden. Einen Divisionskommandeur, d«r . wenn sein kom¬
mandierender General eben in einem Tagesbefehl von der
von einem großen, siegreichen Schlage zu erwartenden Wir¬
kung auf den Frieden gesprochen, auch nur in umgrenzter
Oeffentlichkeit Offizieren und Mannschaften seinen be-
stin.mten Zweifel daran äußern würde, daß ein Sieg diese
Folgen haben könnte, würde man wohl auf den Sandhaufen
stellen. Disziplin und Geschlossenheit müssen auch Reichs¬
und Oberste Heeresleitung verlangen. Wer ihr widerstrebt,
beim Feinde Zweifel an ihrem Dasein und den Glauben
hervorruft, in Deutschland bestehe nicht das felsenfeste Ver¬
trauen zu den frieöenfördernden Wirkungen siegreicher
Schläge der Obersten Heeresleitung, ist ein Schädling, der
nirgendwo weniger belasten werden durfte, als gerade in
der Reichsleitung. Damit sind die sachlichen Gründe für
Kühlmanns Entlastung wohl klar genug gestellt, und es
dürfte bewiesen sein, daß Disziplinlosigkeit auch gegen den
Kanzler und nicht nur gegen die Oberste Heeresleitung vor¬
lag. Daß es «in sonderbarer Weg war , die Oberste Heeres¬
leitung zu gewinnen, ihre durch die Friedensschlüste im Osten
bestätigte Ueberzeugung von der durchschlagenden Wirkung
ihrer Siege aus das Wachsen der Friedensgeneigtheit unserer

Gegner öffentlich als erne irrige z« bezeichnen, bedarf keines
Beweises. Kiihlmann ist diesen Weg reichlich lange ge¬
gangen. R.

hintzes Abschied aus Rristiania.
Kristiania,  11 . Juli . (Eig. Tel., zb.)

Admiral Hintzes Abschied von Kristiania bedeutet für die
deutsche Kolonie einen schweren Verlust. Er hatte durch sein
frisches, örausgängerisches Wesen neues Leben in das stag-
nierend« Zusammengehörigkeitsgefühl gebracht. Er zeigte
nicht die übliche exklusive Zurückgezogenheit, sondern führte
ein großes Haus , wo alle willkommen waren, die ernsthaft
und ehrlich an den Aufgaben dex Ausländsdeutschen Mit¬
arbeiten wollten. Hintzes Fortgang wird daher tief beklagt,
und man hofft, daß sein Nachfolger sein Werk zur Tradition
erheben wird.

Abendbericht der Großen Hauptquartiers.
Berlin. 11. Juli . (Amtlich).

Bon den Kampffronten nichts Neues.

Dar belgische Rumpfparlament.
Zürich,  11 . Juli . sEig. Tel., zb.)

Einer Havasmekdung zufolge versammelt sich das bel¬
gische Rumpfparlament , das so oft vertagt wurde, endgültig
am 20. Juli in Le Havre und wirb tjtt ganzen aus 46 Parla¬
mentariern bestehen.

Ratifikation des russisch-bulgarischen Zriedens-
vertrager.
Berlin,  11. Juli . lT.-U., Tel.)

Zwischen dem russischen Gesandten und dem bulgarischen
Geschäftsträger hat gestern der Austausch der Ratifikations¬
urkunden des Brest-Litowsker Friedens stattgesunden.

Die Rede-es Reichskanzlers.
Berlin,  11 . Juli . (Amtlich.)

Die Rede, die der Reichskanzler Graf Hertling heute im
Hauptausschuß des Reichstages gehalten hat, hat folgenden
Wortlaut:

Meine Herren ! Ueb«r die Vorkommnisse Ser letzten Tage
sind Sie ja hier bereits durch die Mitteilungen des Herrn
Vizekanzlers v. Payer unterrichtet worden. Ich habe mir
trotzdem gesagt, daß möglicherweisedie Herren den Wunsch
hegen, daß ich selbst vor Ihne » erscheine nud meine
Stellung zu diesen Vorkommnissen  offen dar-
lege. -

Meine Herren ! Der Wechsel im Staatssekretariat des
Auswärtigen bedeutet

keinen Wechsel des politische» Kurses.
Die Politik des Deutschen Reiches führ» allein verantwort¬
lich der Reichskanzler. Ter Staatssekretär  des Aus¬
wärtigen Amtes hat die anSwärtige Politik im Auftrag,
im Einvernehmen und unter der Verantwort¬
lichkeit des Reichskanzlers  zu führen. Das ist von
Anfang an der Grundsatz des Deutschen Reiches gewesen.
Dieser Grundsatz steht auch heute fest.

Meine Herren ! An meinem politischen Standpunkt, wie
ich ihn in meiner Rede am 28. November des vorigen Jahres
vor dem Plenum des Reichstags festgelegi habe, an diesem
meinem Standpunkt , sowohl bezüglich der inneren wie auch
bezüglich der äußeren Politik halte ich meinerseits voll¬
kommen fest! Daran wird sich, solauge ich au dieser Stellestehe, nichts ändern!

Meine Herren! Bezüglich der
inneren Politik

habe ich die, damals gegebenen Zusagen, soweit es an
meinem Willen lag, vollkommen eingelöst. und ich werde
dafür eintreten. daß auch die weitere Ausführung der von
mir gemachten Zusagen erfolgt und etwaige Hinder¬
nisse mit Energie überwunden  werden . Darauf
können die Herren sich verlassen!

Was die
auswärtiae Politik

betrifft, so habe ich meinen Standpunkt gleichfalls damals
am 29. November des vorigen Jahres deutlich markiert. Ich
habe den Herren gesagt: Ich stehe auf dem Standpunkt der
kaiserlichen Antwort auf die Frieöensnote des Papstes vom
1. August vorigen Jahres . Die friedensbereite Gesinnung,
die diese Antwort beseelt hat, beseelt auch mich. Aber  ich
habe hinzugefügt, daß die friedensbereite Ge.
sinnung nicht Sen Feinden « inen Freibrief
geben darf für die unabsehbare Fortsetzung
des Krieges.

Meine Herren! WaS haben wir nun erlöbt! Während
an unserer Bereitschaft, zu einem ehrenvnüe» Frieden di«

Hand zu reichen, seit einem Jahre gar nicht gezweifelt wer-
den kann, haben wir bis in die letzten Tage hinein die auf¬
reizenden Reden der feindlichen Staatsmänner gehört.

Meine Herren!
Herr Wilkon will den Krieg bis zvr Vernichtung!

Und was Herr B a l f o u r gesagt hat, muß jedem Deutschen
wirklich die Z o r n e S r ö t e ins Gesicht treiben. Wir haben
doch ein Gefühl für die Ehre unseres Vaterlandes ! Wir
können nns nicht öffentlich unausgesetzt auf diese Weise be¬
schimpfen  lasten ! Und es steht hinter der Be¬
schimpfung der Bern icht ungswille.  Solange
dieser Vernichtungswille besteht, meine Herren, müffen wir
mit unserem treuen Volke ansharren ! Ich bin auch über¬
zeugt — ich weiß es, daß in den weitesten Kreisen unseres
Volkes überall der ernste Wille besteht: solange der Ver.
nichtungsr »lle der Feinde besteht, müssen wir öurchhalten!
Und wir werden durchhalten im Vertrauen auf unsere Trup¬
pen, im Vertrauen auf unsere Heerführer und im Vertrauen
auf unser herrliches Volk, das dies« schwere Zeit mit ihren
großen Entbehrungen und fortgesetzten Opfern so wunder,
bar erträgt!

Also an der Richtung der Politik wird nichts geändert,
denn, meine Herren, auch das muß ich sofort sagen: wenn
sich nun trotz dieser feindlichen Aeußerunqen dieser Staats¬
männer irgendwo ernsthafte Regungen für die

Anbahnnng des Friedens
oder auch nur ein erster Schritt zu dieser Anbahnung zeigen
würde, dann würden wir uns ganz gewiß nicht von vorn¬
herein ablehnend verhalten , sondern wir würden diesen ernst-«
gemeinten — ich sage ausdrücklich: ernstgemeinten  —
Anregungen sofort mit allem Ernst nachgehen! Natürlich ge-
nügt es nicht, wenn dieser oder jener Agent kommt und
sagt: „Ich kann da und dort Frieöensbesprechungen herbei»
führen." Sondern es kommt darauf  an , daß

berufene Vertreter der feindliche» Mächte
uns . ausdrücklich autorisiert von ihren Regierungen, zu ver¬
stehen »eben, daß Besprechungen möglich seien, Besprechun-
gen zunächst natürlich in kleinem Kreise.

Aber, meine Herren ! Die Staatsmänner , die bisher ge¬
sprochen haben, haben von derartigen Möglichkeiten nicht ge¬
redet. Wenn solche Möglichkeiten sich zeigen, wenn die
ernste Frieöensneigung auf der andern Seite hervortritt,
dann, meine Herren , werden wir sofort darauf eingehen.
Das heißt, wir werden sie nicht zurücksroßen, wir werden sic
zunächst in kleinem Kreis besprechen!

Meine Herren ! Ich kann Ihnen auch sagen, daß dieser.
Standpunkt auch

vom der Obersten Heeresleitung ansdrücklich geteilt
wird. Denn auch die Oberste Heeresleitung führt den
Krieg nicht um des Krieges willen,  sondern auch
die Oberste Heeresleitung hat mir gesagt: „Sobald ein
ern st Hafter  Friedenswillen sich auf der andern Seite be¬
merkbar macht, müssen wir der Sache nachgehen!"

Nun wird es die Herren interessieren, wie sich von
diesem Standpunkt aus gewiffe Probleme darstellen, die sich
gegenwärtig uns aufdrängen . ES haben über diese Fragen
am 1, und 2. Juli im Großen Hauptquartier unter dem Vor¬
sitz Seiner Majestät des Kaisers eingehende Besprechungen
stattgefuyden. Ich kann natürlich nur ganz allgemein die
Richtlinien angeben, die damals festgestellt wurden : Zunächst

bezüglich des Ostens.
Wir stehen auf dem Boden des Friedens von Brest-

Litowsk, und wir wollen diesen Frieden in loyaler Weise
ausgeführt sehen. Das ist der Wille der deutschen Reichs-
leitung. Darin wird sie unterstützt von der Obersten Hee¬
resleitung . Aber, meine Herren , hie Schwierigkeiten Sei
Ausführung des Vertrags von Brest-Litowsk liegen nicht aus
unserer Seite , sondern diese Schwierigkeiten liegen darin,
daß, wie Sie wissen, die Berhältniste in Rußland noch so
außerordentlich unsicher sind. Wir sind geneigt, meine
Herren, an die Loyalität der gegenwärtigen russischen Re¬
gierung uns gegenüber zu glauben. Wir sind besonders
geneigt, an die Loyalität des Vertreters der russischen Re¬
gierung liier in Berlin zu glauben. Aber, meine Herren,
wir werden nicht so unbedingt annehmen dürfen und können,
daß die gegenwärtige russische Regierung auch die Macht
hat. die uns gegebenen loyalen Zusagen überall durchzu¬
führen. Wir wollen durchaus der jetzigen russischen Regie¬
rung keine Schwierigkeiten machen. Wir stellen uns loyal
auf den Boden des Friedens von Brest-Litowsk und tun,
was wir können, um diesen Frieden auszuführen . Aber wie
diese Zustände sind, meine Herren , gibt es unerquickliche
Verwickelungen, unaufhörliche Reibungen an den Grenz¬
gebieten, unaufhörliche Ucbergriffe dieser oder jener kleinen
Heeresgruppen. Aber ich wiederhole: Unser Prinzip ist:
Wir stehen auf dem Boden des Friedens von Brest-Litowsk.
uns wir wollen den Frieden loual ausiühren ! Wir wollen
mit der gegenwärtigen russischen Regierung loyal verhan¬

deln. Sie alle, meine Herren , stehen noch unter de»Eindruck des
furchtbare» Verbrechens in Moska»,

des Attentats, das an unserm Gesandten dort verübt worden
ist, einer völkerrechtswidrigen Tat . wie sie ärger nicht zum
Himmel schreien kannt
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Alle Spuren beuten darauf hin, baß die fluchwürdige

Tat auf Anregung der Entente geschehen ist, um uns mit
der jetzigen russischen Regierung neuerdings in einen Krieg
zu verwickeln, ein Zustand, den wir ayf das Eifrigste ver¬
meiden wallen. Wir wollen keinen neuen Krieg
mit Rußland.  Die jetzige russische Regierung will den
Frieden und braucht den Frieden , und in dieser frieöens-
geneigten Absicht unterstützen wir sie!

Auf. der anderen Seite , meine Herren, ist es ja auch
wahr, daß sehr verschiedenartige politische Strömungen durch
das russische Reich hinöurchgehen, Bestrebungen der Monar¬
chisten, Bestrebungen der Kadettenpartei , Bestrebungen der
sogenannten Rechten, der Sozialrevolutionäre , usw.

Meine Herren ! Ich sage, wir stehen so, daß wir loyal
mit der jetzigen russischen Regierung verhandeln, daß wir
nichts unternehmen, was die russische Regierung in ihrer
Stellung schädigen könnte, daß wir aber unsere Augen
und unsere Ohren offen halten , um uns nicht
durch eine plötzliche Umwandlung der dorti¬
gen Verhältnisse ins Unrecht setzen zu lassen
oder überraschen zu lassen.  Ich erinnere an das
Wort, das einmal Gortschakoff ausgesprochenhat : „Wir sind
stumm, aber wir sind nicht taub !" Wir lassen uns mit gar
keinen politischen Gegenströmungen ein, aber wir hor¬
chen aufmerksam , wohin die Richtung in Ruß¬
land geht.  Das ist der Standpunkt , den ich einnehme,
das ist der Standpunkt , über den auch bei den Besprechungen
am 2. Juli im Großen Hauptquartier die v o l l ft e Klar¬
heit und das vollste Einverständnis zwischen
allen Beteiligten  erzielt worden ist.

Ich kann sagen, daß der Herr Staatssekretär v. Kühl-
mann,  der selbst bei diesen Besprechungen nicht anwesend
war — das Auswärtige Amt war aber vertreten durch den
Ihnen wohlbekannten Herrn v. Rosenberg,  der ja der
Gefährte und die sachverständige Stütze des Herrn v. Kühl¬
mann in Brest-Litowsk und Bukarest gewesen ist —mit
diesem Standpunkt vollkommen einverstan-
den gewesen  ist , und daß die Oberste Heeresleitung die¬
sem Standpunkt ebenso vollkommen beigetreten ist. Ueber
die Einzelheiten kann in Einzelfällen da oder dort eine
Meinungsverschiedenheit auftreten , aber die Grund¬
linie ist die , die ich eben gezeichnet habe.

Im Anschluß daran ging der Reichskanzler auf die Be¬
urteilung der politischen Lase im Westen  ein und
machte darüber vertrauliche  Mitteilungen.

Sodann sprach Graf Hertliug von den
Gründen , die zu dem Rücktritt des Staatssekretärs

von Kühlmann geführt habe«.
Er wies darauf hin, daß es keine sachlichen, sondern per¬
sönliche  Gründe waren , die Herrn v. Kühlmann veran¬
laßt haben um die Enthebung von seinem Amt zu bitten.
Ter Reichskanzler sprach jn warmen Worten von den Eigen¬
schaften des Staatssekretärs , dessen Geschicklichkeit und Ge-
wandheit im Verhandeln er voll anerkenne. Er habe sich
von ihm trennen müffen, weil das notwendige Ver¬
trauensverhältnis zwischen ihm und andern
Faktoren nicht bestanden  habe , ein Vertrauensver¬
hältnis , das für eine reibungslose Führung der Geschäfte
nicht entbehrt werben könne.

Der Reichskanzler fuhr dann fort : Der Name des in
Aussicht genommenen Nachfolgers des Herrn v. Kühlmann
ist Ihnen bekannt.

Herr v. Hintze
ist ein sehr genauer Kenner der russischen Verhältnisse. Er
ist vor dem Krieg bei der Botschaft in Petersburg beschäftigt
aewesen. Er bat in dieser seiner Eigenschaft große Reisen
durch Rußland gemacht. Er ist mit den Verhältnissen und
den Personen in Rußland sehr eingehend vertraut , was für
die jetzige Laie von großer Wichtigkeit ist. Aber, meine Her¬
ren. es versteht sich von selbst, daß ich meine Kontrasignierung
oder Nnter 'chrift zu der Ernennung des Herrn v. Hintze
nur dann  geben kann, wenn Herr  v . Hintze  meine
Pv 'bitik macht und nicht «seine eigene.  Dafür habe
ich aber bereits in der Zusage  des Herrn v. Hintze — die
Ernennung ist noch nicht erfolgt — meinerseits di« feste
Bürgschaft.

Ich mache die Politik!
Der verantwortliche Reichskanzler macht die Politik ! Der
Staatssekretär des Auswärtigen Amtes hat lediglich mein«
Politik zu fuhren.» Davon ist der in Aussicht genommene,
aber noch nicht ernannte Staatssekretär vollkommen durch¬
drungen.

Meine Herren ! Ich glaube also, ein Grund zur Be¬
unruhigung ist nicht vorhanden. Der Kurs , mit dem sich die
große Mehrheit des Reichstags im November des ver¬
gangenen Jahres  einverstanden erklärt hat, wird
weitergeführt  werden!

Wiesbadener Zeitung

Entente-Spionage in Spanien.
Nach einem Madrider Telegramm der „Kölnischen Ztg."

vom 1«. Juli veröffentlichen di« Zeitungen „Nacion" und
„Tribuna " Aufsehen erregende Enthüllungen über die Ber-
bandsspionag« in Spanien . Daraus ist folgendes zu ent-
nehmen: "

1. Der Nachweis der Fälschung des Rundschreibens der
deutschen Botschaft durch das der englischen Botschaft unter¬
stellte Eomitee of information . das in Wirklichkeit der Mit¬
telpunkt der Berbandsspionage ist.

2. Aufdeckung der Mission frangaise mtlitatre , deren Mit¬
glieder unter dem Schutze der Botschaft als Hilfskräfte des
französischen Kriegsministeriums wirken, in gewaltigem Um¬
fange Kriegsmaterial ankaufen und besonders die Anferti¬
gung von Munition für Frankreich veranlassen. Haupt¬
agenten sind der Adjutant Chatelin in Barcelona und für
Amerika der Major Brown,  der die Versorgung deS
amerikanischen Heeres aus Spanien in die Wege leitet.

Am 26. Juni veröffentlichte die „Nacion" ein Schrift¬
stück, wonach die französische Botschaft durch da» franzöflst^
Konsulat in Barcelona in Verbindung mit dem Chef des
französischen Spionagedienstes spanische Funker auf spani¬
schen Dampfern mit 800 Pesetas monatlich bestach, wofür sie
in geheimer Sprache an eine Deckadresse in Barcelona die
Anwesenheit deutscher Unterseeboote mit genauer Orts¬
angabe zu melden haben, ferner die Anwesenheit deutscher
Fahrgäste auf spanischen Damniern und sonst noch alles, waS
für die Kriegsschiffe des Verbandes von irgendwelchem
Wert sein könnte. Die Verträge mit diesen bestochenen
spanischen Beamten, von denen dreizehn schon im März in
Dienst genommen worden sind, wurden auf dem französi¬
schen Konsulat in Barcelona ausgefcrtigt.

Die gesamte spanische Presse gibt die Enthüllungen der
„Nacion" wieder. Die neutralistischen Zeitungen wollen die
Enthüllungen der Verbandsspionage fortsetzen und erklären
übereinstimmend mit der gesamten öffentlichen Meinung
Spaniens , das Verhalten der Berbandsmächte sei umso un-
würdiger , als sie der Neutralität Spaniens , aus der der
Verband infolge der ungeheuren Kriegskonterbande bisher
den größten unneutralen Nutzen zog, noch viel ernstere
Gefahr bringe.

K. ® e n f, 11. Juli . Mg , Tel . zb.j
Der „Secolo" meldet aus Madrid:  Der Ministerrat

hat veröffentlicht, daß Berichte über Versammlungen, die
sich mit der spanischen Gibraltar -Frage befassen, nach dem
neuen Neutralitätsgesetz verboten sind.

Augenblicksbilder aus einer ukrainischenStadt.
Heute ist Sonntag. Ich sitze in meinem Amtszimmer und

sehe mir den russischen Sonntagsbummel an. Ich bin hier
in einem Städtchen von 19 000 Einwohnern . Dazu kommen
etwa 17 000 Flüchtlinge aus Wolhynien, Warschau und
Polen ! Die Bevölkerung teilt man am besten in acht Klassen.

Da ist erstens der F l ü cht l i n g, der stets zerlumpt, ein paar
Lappen um die Füße gewickelt, in der Hand das Bündel, das
seine qanze Hab« enthält , auf der Straße sich aufhält und
selten ein armseliges Dach Hber dem Kopfe hat. Brot be¬
kommen sie kaum: wer nicht einen Sack Mehl gehamstert hat,
als hier noch gute Zeiten waren , der muß mit knurrendem
Magen bei den Deutschen Brot betteln. Arbeit haben sie
nicht, und gar mancher ist auf langen Hungerwegen um»
gekommen. Das ist überhaupt das ungeheure Elend Ruß¬
lands. die 7 Millionen Flüchtlinge!

Die zweite, nächste Klasse ist der ehemalige Soldat.
Zu ihr zählen wohl die meisten kräftigen Männer . Aeußer-
lich ebenso leicht erkennbar wie die erste Klaffe durch ihr«
stets getragene hellbraune Militärkleidung lein am Halse
links zugeknöpfter Ruffenkittel!, hohe Stiesel und Militär-
Hose. Dabei stets einen Riemen um den Bauch und die
kokardenlose Revolutionsmütze auf dem Kopfe. Viele tragen
statt der Kokarde ein blan-aelbes Bändchen, die ukrainischen
Farben . Ter ehemalige Soldat steht stets in Gruppen auf
der Straße , raucht oder svuckt Sjemitschkischalen— von ge¬
rösteten Sonnenblumenkernen — und bummelt mit den
Mädchen. Er grüßt stets militärisch und fühlt sich meistens
den Feldgranen gegenüber als Kamerad. Seine Klaffe ist
nächst den Flüchtlingen am größten.

Die dritte Klasse ist die der ehemaligen Offizier «.
Stets tipptopp, glatt rastert und meistens in Uniform: aber
trotz der Revolution wieder mit der großen kaiserlichen
Kokarde, immer aber ohne Achselstücke. Auch er knabbert
seine Sjemitschki und spuckt dir die Schalen ungeniert auf
den Rock, wenn du mit ihm sprichst. Er trägt glänzende,
prachtvolle Stiefel und hält tändelnd die Reitpeitsche in der
Hand. Ans seiner Brust prangen meistens Orden, einer oder
mehrere. Selten spricht er deutsch. Er hat die Gewohn¬
heit, sich stark zu parfümieren . Eine Gruppe Ofstziere riecht
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man schon auf fünfzig Meter. Fast immer steht man ihn in
Gesellschaft von Damen.

Di« nächste, vierte Gruppe ist daS derzeitige u kr a i n i.
sche Militär,  Heidamaken genannt. An diesen Namen
knüpfen sich für die Ukrainer geheimnisvolle Vorstellungen
von gewaltigen Befreiungskämpfen eines früheren Jahr¬
hunderts . Er ist der Liebling der Mädchen. Wenn «r in
seiner schmucken Uniform auf schönem Pferde vorbfttänzelt,
«ine Hand in die Hüfte gestemmt, die Mütze schief auf dem
Kopfe, sobaß linkS der künstlich gekämmte Lockenaufbau gen
Himmel strebt, dann drehen sich alle Köpfe nach ihm. „Ah,
Heibamak!" Der einzige Nachteil ist, daß hin und wieder
einig« Kompagnien arretiert und entwaffnet werden müffen.
Zu dieser Klaffe gehört auch der ukrainische Offizier, der
martialisch dreinschaut, tadellose Uniform trägt und sogar
von seinen Untergebenen gegrüßt wird. Bei ihm hört der
Sammelname „Towarisch", das heißt Genosse lim Gegensatz
zum „Bourgeois"! auf. Er ist bereits über die Revolution
hinaus . Wenn er ihr auch seinen Eid leistet, bei ibm hat die
allgemeine Gleichheit aufgehört, er ist wieder Offizier!

Vor die vierte Klaff« gehört eigentlich noch die fünfte
Klaffe: der Bauer.  Er trägt einen langen Tolstoibart.
Leien oder schreiben kann er nicht, geht stets im groben
Kittel und hat sein struppiges Haupt meistens mit einer
schmutzigen Militärmütze bedeckt. Diese Eigenschaft seiner
Mütze zeigt er auch an seinem ganzen unkultivierten Körper.
Manchmal freilich wäscht er sich, aber nur sein Gesicht. Er
nimmt dabei — so sagte man mir — den Mund voll Waffer,
spuckt dieses in seine unsauberen Hände und reibt mit der
entstehenden Brühe sein Gesicht ein. Dann wischt es alles
am Aermel ab. Er schläft stet? mit der meist zahlreichen
Familie in dem einzigen Zimmer anaekleidet auf dem Back¬
ofen. Manchmal zieht er den Kittel aus : dann sucht er Läuse.
Wenn er irgendwo einen Schuß hört, kriecht er in den
Kartoffelkeller.

Die sechste Gruppe ist die Miliz.  Jn russischer Uni¬
form. meistens im schweren, langen Mantel , am ljnken Arm
die blau-gelb; Binde, eine Knarre , in Ermangelung eines
Riemens (diese sind längst „verrnbelftst mit einem Strick um
die Schulter aebängt, hält er die Ordnung aufrecht. Manch¬
mal sitzt er auch dabei und raucht, manchmal macht er ein
Schwätzchen mit einem Tow-arüch.

Aber über allen stand bis setzt di« Gruppe der
Arbeiter.  Mit dem Aufhören der Arbeit zerfiel diese
Gruppe von selbst. Nur einzelne „großzügige" Schöpfungen
blibben bestehen, so das Komiteesnstem: daS heißt: jede
Fabrik , jedes Gnt, ied« Gesellschaft hat ein ans ihren Ar¬
beitern gebildetes Komitee über sich, das die „Herrschaft des
Kapitalismus " zerstören sollte. Ohne Einwilligung deS
Komitee? kann man nicht ein Gramm Brot , kein Leder, über¬
haupt nichts bekommen. Allerdings räumt die deutsche
Heeresverwaltung im Verein mit der ukrainischen Hetman-
regieruna mit diesem Revolutionsunfug auf.

Die letzte Klasse ist der „Bourgeois ". Zu ihm gehört,
als gleichbedeutend mit „Kapitalist", alles, waS adelig ist oder
aut angezogen ober irgendwie vornebm auftritt . Unter der
Herrschaft der Towarisch und der Kristianni lder „Genossen"
und der Bauern ! waren sie nicht einen Augenblick ihres
Geldes, Gutes und Lebens sicher: viele sind beraubt, die
Güter geplündert und verteilt , die Besitzer erschossen worden.
Ihnen allen hat der deutsche Soldat wieder Sicherheit ge¬
bracht. Sie sind das deutschfreundliche Element der Ukraine.
Ich habe einen Gutsbesitzer bei einem Ueberfall tapfer mit¬
schießen sehen.

Alle diese Klaffen zusammen stellen die ukrainisch« Be.
vöskerung dar. Man könnte noch die Menge der Juden auf¬
zählen, aber diese sind keine Ukrainer , weder im Denken noch
Tun.

Das ukrainische weibliche Geschlecht geht meist „blen.
bend" gekleidet: hohe Absätze an kleinen Lackschuhen, seiden«
Kleider und säst stets den russischen Kovfschal, bei den wohl¬
habenden auS Seide oder Schleierstoff, bei den anderen tut's
ein gewöhnliches Kopftuch: selten einmal einen Hut. Di«
Frauen tragen sehr oft, auch die der gehobenen Gesellschafts¬
klassen, eine kurze Lausönbenfrifur : im Nacken das Haar
ganz kurz, vorne Ponys . Alle essen ständig Sfemitschkis,
deren Schalen den Straßenecken ein charakteristisches Aus¬
sehen geben. H. G. im Felde.

Stadtnachrichten.
Wiesbaden. 12. Juli.

Keine Preiserhöhung für Frühkartoffel «. Wie auS
Berlin gemeldet wirb, teilte ans mehrfach; Anfragen das
Kriegsernährungsamt mit, daß eine Erhöhung der Preise
für Frühkartoffeln über die in der Verordnung vom 9. März
1918 vorgesehene Höchstgrenze von 10 Mark hinaus nicht
beabsichtigt  ist , zumal in wenigen Tagen mit einer
reichlichen Anfuhr voll ausgereifter Frühkartoffeln gerechnet
werden kann.

Eine Vernunftehe.
Roma« von Carola von Ennatten.

fö. Fortsetzung.) lNachbruck verboten.)
Der strenge Ernst seines scharfgeschnittencn, von einem

kurzen, dunklen Vollbart etnqesaßten Gesichtes machte einem
jLächeln Platz.

„Bedenken Sie sich, mein gnädiges Fräurein , so lange es
Ihnen nötig erscheint: ich warte!" sagte er.

Der visionäre Schrecken von vorhin war aber schon
wieder im Schwinden begriffen, und Hanna fand sich schreck¬
lich albern. Bedenkzeit verlangen, nachdem sie beinahe eine
Woche Zeit gehabt hatte, mit sich ins Reine zu kommen,
nachdem sie Wallern Gelegenheit zur Aussprache gegeben —
was mochte er darüber denken?

Inzwischen hatte Wallern einen Stuhl neben den ihrigen
gerückt, nahe genug, um auch bei leisem Sprechen von ihr
verstanden zu werden, und doch nicht io nahe, daß es auf¬
fallen konnte, wenn zufällig jemand in die Nähe kam.

„Kann ich heute auch noch keine Antwort haben." begann
er. „so bitte ich doch um die Erlaubnis , mich aussprechen
zu dürfen. Zwar habe ich es schon Frau von Hagen gegen¬
über getan, doch ist es wohl zweckmäßig, wenn es nochmals
geschieht. Wollen Sic die Gnade haben, mich anzuhören?"

Hanna nickte zustimmend.
„Ich beginne mit dem Geständnis, daß ich mich wieder

verheiraten will — weil — ich gewissermaßendazu gezwun¬
gen bin. Es ist der dringende Wunsch meines Großonkels
Wallern, dessen Erbe ich bin, dann dürste es auch im Inter¬
esse, meines kleinen Sohnes liegen. Sie sind schön, elegant
und von bester Familie , mein gnädiges Fräulein . Sie haben
den Geschmack der großen Welt, und aus dies« Eigenschaften
lege ich bei meiner Frau großes Gewicht."

Ohne zu ahnen, daß sich jedes seiner Wort« wie «in
Stachel in Hannas Herz drückte, ihr beinahe körperliches
Weh verursachend im Uebermaß der Demütigungen, fuhr er
fort : „Ich verhehle mir nicht, daß das iebr nüchtern klingt,
in unserem Fall« halte ich rückhaltlose Aufrichtigkeit jedoch
für die wichtigste Vorbedingung künftigen Friedens . Wenn
so viele Ehen scheitern, -liegt es zum großen Teil wohl
daran , daß man mit zu großen gegenseitigen Erwartungen

in sie hineintritt , seine Empfindungen künstlich steigert und
dabei jeden realen Boden verliert . — Jedenfalls aber wirb
die künftige Gräfin Wallern im besten Sinne die Herrin
meines Hauses sein."

Wieder trat eine Pause ein, doch Hanna ließ sie unge¬
nützt- Was sie jetzt beherrschte, war nicht Furcht, sondern
Empörung. — Nicht einmal von Freundschaft sprach er —
nichts bot er — nichts als seinen Namen und feinen Reich¬
tum! — Und das sollte sie hinnehmen. —

Der Graf ließ ihr aber keine Zeit , diese Frage weiter
anszuspinnen. „Als Herrin meines Hauses würben -Die die
weitgehendstenFreiheiten und Rechte genießen", begann er
abermals. „Ich würbe es mir zur Aufgabe machen, Sie in
Ihren Neigungen und Gewohnheiten möglichst wenig zu
stören, ich würde Ihnen hinsichtlich der Leitung unseres
Hauses keine Schranken setzen, auch keine finanziellen. Für
meine Person verlange ich nichts, wohl aber bitte ich Sic,
gütig zu sein gegen meinen Hans ! — Ich glaube, es müßte
sich ganz erträglich leben lassen nach diesem Programm,
wenn beide Teile d«n Willen dazu mitbringen. Bei mir ist
er vorhanden, ich werde Ihnen stets entgegenkommen, stets
mein Bestes tun . damit Sie sich als Gräfin Wallern wenig¬
stens recht behaglich fühlen. — Bis wann darf ich auf Ent¬
scheidung hoffen?"

Noch einmal drängte alles bessere Empfinden in Hann»
zur Zurückweisung dieses Antrages , der aus sie den Eindruck
einer schweren Beleidiguirg machte. „Widerstehe dem lok-
kenden Zauber des Goldes, rette deine Ehre, dich selbst!"
tönte es gellend in ihrer Brust . Gleichzeitig aber vernahm
sie auch der Mutter Stimme : .̂ Jch rate dir nicht zu, will
dich nicht beeinflussen, nur weiß ich nicht, wie es dir gehen
soll, wenn du nein sagst!" Und dann tauchte Kusine Har¬
tings dünne Gestalt im altmodischen dünnen Seidenkleide,
mit dem vergilbten Gesicht inmitten etntzr vergilbten Umge«
bung vor ihr aus. — Nein, nein, nur kein solches Los! DaS
wäre doch das Schrecklichste von allem! — Wallern war kalt,
nüchtern, — aber doch ehrlich!

„Nun, mein gnädiges Fräulein ?" mahnte er leise.
Immer noch die im Kampf um den äußeren Schein welk

und bitter gewordene Cousine vor Augen, streckte Hanna,
ohne recht zu wissen, was sie tat, dem Grafen die Hand ent¬
gegen, mit heiserer, schwankender Stimm« erwidernd: „fiter,,

meine Antwort. Graf Wallern! Ich verzichte auf die er¬
betene Bedenkzeit."

Er schaute sie überrascht, doch erfreut an, küßte ihre
Hand und sagte: „Ich danke Ihnen von Herzen für diesen
Vertrauensbeweis , Hanna ! Was an mir liegt, wird ge-
schehen, damit ihm niemals Rene folge. — Sie wissen, daß
ich nicht nur verheiratet, sondern später auch perlobt war ?"

„Ja , ich weiß alles!" unterbrach Hanna nervös.
„Alles!" und seine Augen hefteten sich durchdringend auf

die ihrigen.
„Nun ja, alles was darüber bekannt ist."
„Und das schreckt Sie nicht, zurück?" fragte Wallern mit

einem Lächeln, das eher wehmütig als furchterregend war.
„Haben Sie sich nicht gesagt, daß man doch schwerwiegende
Gründe haben muß. um ein Verlöbnis nach iüufwonatiichew
Bestand zu lösen?"

Gewiß hatte sich Hanna das gesagt, mehr als einmal,
und der Schleier, d« über diesen Gründe» lag. hatte sie zu¬
weilen etwas beunruhigt . Jetzt aber sagte sie: „Natürlich.
Es können jedoch schwerwiegendeGründe vorhanden sein,
ohne daß einen der beiden Verlobten die Schuld trifft . Wen«
man sieht, daß man nicht zufammenpaßt. sich nicht zu ver¬
stehen vermöchte. . ."

„Sie haben recht, Hanna, das war es! Fräulein von
Kronau wäre mit mir unglücklich geworden, und alS sie mir
das auseinanderietzte, ihr Wort zurückverlangend, war ich
selbstverständlich sogleich bereit. — Heute danke ich es ihr,"
setzte er mit einer leichten Verbeugung hinzu. Hanna de«
Arm bietend.

Sie aber nahm ch« nicht, „Ich würde gern noch ein
wenig bleiben — allein bleiben," sagte sie leise.

„Dieses Verlangen verstehe ich, und so sage ich: auf
Wiedersehen!" erwiderte er und zog sich zurück. Als er ver¬
schwunden war, stand Hanna auf, um sich«in Winkelchen»u
suchen, wo sie vor Störung mrd Beobachtung besser gesichert
war als hier.

Eine Anzahl Palmen und süß duftende Tulpenbänme zu-
sammenaeschoben zu einer dichten Laube, mitten - rinne«
aber im dämmernden Grün und der weißen Blütenpracht
ein großer Svrbftuhl : ein zan- erumsponlVtzS Lrauox
Plätzchen.

(Fortsetzung ioiat^
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Eine Nebereinkunft zwischen der Abteilung 3 des Kreis¬

komitees vom Noten Krenz «nd der Abnahmeftelle freiw.
Liebesgaben Frankfurt . Die staatlichen Abnahmestellen für
freiwillige Liebesgaben 1 und 2 in Frankfurt haben die Auf¬
gabe, aus dem Bereich des 18. Armeekorps drei Etappen-
Liebessabendepots und ein Generalgouvernement mit Lie¬
besgaben zu versorgen . Die Anforderungen an die Ad-
nabmestellen steigen mit jedem Tage . Aus diesem Grunde
haben die drei großen Noten Kreuz -Organisationen im Be¬
reich des 18. A.-K., nämlich die Frankfurter Kriegsfürsorge,
der hessische Landesverein vom Roten Kreuz und die Ab¬
teilung 8 des Kreiskomitees vom Roten Kreuz Wiesbaden
mit den Abnahmestellen ein Uebereinkommen getroffen,
nachdem die drei Organisationen allmonatlich aus ihren
Mitteln größere Sendungen Liebsgaben den Abnahmestellen
übersenden . Durch das Uebereinkommen ist Gewähr dafür
geleistet , daß die Empfänger der Liebesgaben im Felde die
Roten Kreuz -Organisationen als Spender der Liebesgaben
erkennen und deshalb ihnen auch die entsprechende Emp¬
fangsbestätigung übermitteln können . Auf dieser Grundlage
hofft die Abteilung 3 des Kreiskomttces vom Roten Kreuz
auch ihrerseits dazu beitragen zu können , die segensreiche
Tätigkeit der Abnahmestellen 1 und 2 im Interesse der Trup¬
pen im Felde , denen die Gaben zufließen , erhöhen zu können.
Ein Waggon Mineralwasser und eine Sendung Liebsgabcn
sind seitens der Abteilung 3 des Kreiskomitees vom Roten
Kreuz den Abnahmestellen bereits zugeführt worden.

IKildgemüsc -, Tee - «nd Heilkränterlehrgang . Da die
Ungunst der Witterung ein reiches Pilzwachstum bisher ver¬
zögerte , in Feld . Wiese, Wald iedoch eine Menge der wohl¬
schmeckendsten Gemüse - und Teewildkräuter , sowie nutz¬
bringende und wohltätige Heilkräuter zu finden sind, haben
sich Fräulein A. O . Klein  und Fräulein P . Ulfert,
unsere verdienstvollen Lehrwanderführerinnen . entschlossen,
Samstag , den 13. Juli , nachmittags 3 Uhr , auf allgemeinen
Wunsch einen Wildaemüselebrgang zu veranstalten . Treff¬
punkt Haltestelle ..Weg nach dem Waldhäuschen ". Säcke,
Messer, Imbiß sind mitzubringen . Jedermann ist will¬
kommen.

Deutsches Turnen.
Webrturnen . Kommenden Sonntag , den 14. ds. Mts .,

finden auf dem Dyckerhoffplatz zu Biebrich di« Wett¬
kämpfe im Wehrturnen für den Landkreis
Wiesbaden  statt . Sie bestehen aus einem Dreikampf,
aus Wahlübungen , ans Entfernungsschätzen und aus
Schnellseh - und M«ldeübnng «n. Zu Dreikampfübungen stnd
Hindernislauf über eine Strecke von 118 Meter , 31:28 Sek ..
Hanögranaten -Weitwurf aus dem Lauf mit Hinwersen,
22:42 Meter , und Weitsprung ohne Sprungbrett , 3:5 M«ter,
bestimmt . Als Wahlnbungen sind Schnellauf über 108 Met .,
17:13 Sek ., Handgranaten -Ziel -wurf aus etncmr Schützen¬
graben , Gerwersen . Hochsvrung ohne Brett , Stabhochsprung.
Reck- und Barrenübungen und Schwimmen vorgesehen.

Israelitischer Gottesdienst.
Alt - Israelitische » uliuSgemeiuse, Synagoge : Friebrichstratze 88.

Freitag 8.15, Sabbath morgens 8, nachm. 4.8V, abends 1V.8V Uhr. — Wochen¬
tage morgen? 7, abends 8.15 Uhr. Mittwoch nachm. 5, abends 10.15 Uhr.

Fsrael Knlinsgemeinde, Synagoge : Michelsberg. Yauvtlynagoge:
Freitag 7 Uhr: Militärgottcsdienst u. Predigt , Samstag 0 Uhr: Gastprebigt
des Herrn Rabbiner Dr . LazaruS-Efien 10 Uhr, 8 Uhr Jugendgottesdienst
und Predigt, Ausgang 10.30 Uhr. Wochentage morg. 7.15 Uhr, abeuds 7.80
Uhr. Donnerstag, den 18. Juli : Gedenktag des S. Ab. Borabend 0 Uhr,
Donnerstag morgen 7.15 Uhr, Ausgang 10.20 Uhr. Bibliothek Dienstag
4- 5 Uhr.

Gericht und Rechtsprechung.
Fc . Ein Kloster -Hochstapler. (Wiesbadener Straf¬

kammer .) An die Klosterpforte in Opladen klopfte eines
Tages vor etwa vier Jahren der Viehhändler und Metzger
Lazarus H. aus Elberfeld an . Sic wurde ihm aufgetan und

dem müden , gebrochenen Mann , der angab , von der Be¬
erdigung seines im Lazarett verstorbenen Sohnes zu kom¬
men. von der Schwester Obdach gewcchrt uuö bewirtet . Der
Schwester klagte der Wanderer , daß sein Reisegeld aus-
gegangen sei, und bat um Unterstützung . Diese Bitte wurde
gerne bewilligt , zumal H. versprach , den vorgeschofsene» Be.
trag sofort wieder zurückzuschicken. H. ging und die Schwester
wartete vergeblich auf die zehn Mark . Inzwischen wurde sie
von Opladen nach dem Kloster bei Köntqstein im TaunuS
versetzt. Dort erschien eines Tages auch H . und »erlangte
Auskunft über die Aufnahme einer Dame . Die ««prellte
Schwester erkannte den „Wanderer " sofort wieder. H., der
auf einen solchen Empfana nicht vorbereitet war . ergriff die
Flucht . Nach diesem Vorfall erschien H. nach einigen Tagen
wieder an der Klosterpforte . Jetzt aber wurde er fest-
aenommen . Di « Strafkammer nahm den Gauner in eine
Gefängnisstrafe von sechs Monaten.

Fo .Eincm Turnpferd das Fell abgezogeul Auf der Suche
nach Arbeit landete eines Tages der Taglöhner Hermann H.
aus Oberems in Königstetn . Sein Weg führte an der dor.
tigen Turnhalle vorbei . Fn der Halle sah er ein Turnpferb
stehen. Flugs stieg er ein und zog dem „Pferd " die Haut,
das Leder , radikal ab und verkaufte sie. Wegen dieses dreisten
Diebstahls nahm ihn die Wiesbadener Strafkammer in eine
Gefängnisstrafe von vier Monaten.

5pott.
Neunen zu Hoppegarten -Grunewald.

r . B e r l i n . 11. Fuli . (Gig. TM
Hagen - Rennen.  8888 M . 1600 Meter . 1. Heinz

Stahls Strolch (Tarras ), 2. Soldau lWalter Heuer ), 8.
Sturm (Derschug ). Ferner liefen : Amselfeld , Unverzagt,
Hottenstcin , Milander . Matzner , Reinfall . Höllenfürst . Tot.
48:18. Pl . 16, 21, 18:18.

Preis von Iserbrook.  12 880 Mark . 1288 Meter.
1. A. u . C. v. Weinbergs Optimist (O . Schmidt ). 2. Lux
(Rastenberger ), 3. Despotin (Streit ) . Ferner liefe» : Lüttich,
Parat , Siegerin , Göttin . Wellenbrecher , Rosenkönig , Wst-
aamur . Eerneghem , Düse , Earmen , M .-G . Tot . 17:18, PL
18, 26. 27:18.

Stadion - Ausgleich.  22 888 Mark . 2680 Meter.
1. I . P . Fritzsches Fürst Poposf (Olejnik ). 2. Palestro
(Feutzsch), 3. Lilienstein (Kasper ). Ferner liefe« : Irrtum,
Saut Brion , Sigeboto . Feuerzauber , Chalcedon .Laucelot,
Lorbas , Stella II , Cacatois , Bioletta , Markgraf . Tot . 64:18,
Pl . 2V, 21, 14:18.

Arnfrieb - Reunen.  9808 Mark . 1880 Meter . 1.
Serheims M i s chi e f (Kasper ), 2. Krösus (Blume ), 8.
Malta II (Zimmermann ). Ferner liefen : Dux , Eiffelturm.
Leonardo II , Chutbeb . Panter , Dirigent , Ayefcha. Osterglocke,
Harem , Mia . Tot . 86:18, Pl . 32. 92,  23 :18.

Fabula - Rennen.  27 000 Mark . 1600 Meter . £.
Friedheims Ehrengard (Kasper ) und Gestüt Weil-
Turteltaube (Schläfke ) t , 2. Dolly (Bleuler ). Ferner
liefen : Macht , Parodie , Staffel , Oha , Vesper . Tot . 8, 47Ä8,
Pl . 11, 16. 14:18.

Preis von Oelber.  12 808 Mark . 2888 Meter , l.
Gestüt Weils Harlekin (Schläfke ). 2. Thillot (Lewicki).
3. Seeräuber (Rastenberger ). Ferner ltefeu : Dvlmam
Margaux . Tot . 21:10, Pl . 14. 23:18.

Preis von Charlotten bürg.  16880 R . 1888
Meter . 1. v. Bennigsens Eiders Glorie (O . Müller ),

' 2. Eilpost (Kasper ), 3. Koroby (Rastenberger ). Ferner liefe«
Mentor II , Seydlitz , Grenzwacht , Melianz , Grodno , Röllig-
mühle , Rozmarzenie und Donnerkeil . Dot . 48:10, Pl . 21,
21, 61:10.

Alveole - Rennen.  7000 M . 1000 Meter . Gestüt
Modlinghovens Crajova (Jentzsch ), 2. Fernande (Kasper ),
3. Heidelerche (Olejnik ). Ferner liefen Edith Neulüß , Digi¬
talis , Ladroma , Heureka und Strypa II . Tot . 922:10,  Pl.
26, 12:10.

Vermischter.
Die hilfreiche « Frösche . Im Berliner »Lokalanzeiger"

macht der KrtegSbertchterstatter Karl Rosner folgende inter¬
essante Mitteilung zur letzten Westoffeustve : Ein bemerkens¬
werte - Kuriosum auS der Zeit der Vorbereitung dieser Offen-
stve erzählt der Kronprinz seinem Vater , während sie neben¬
einander auf der Höhe deS Hügelkammes stehen und de»
Kampf verfolgen : ES ist ein Loblied auf die Frösche der
Ailette . Sie sollten nach dem Anteil , den sie au unsere«
Kämpfen nahmen , eigentlich dauernd rühmlich von uns ge¬
nannt werde « , etwa so. wie die Römer die Gänse ans dem
Kapitol dankbar rühmten . Sie haben uns , wie «nfere Mann¬
schaften und Offtziere immer wieder berichten , bei unserer
VorbcrettungSarbett zum Sturm auf das Höbenland des
Chemin des DameS in dem tiefen sumpfigen Gelände des
Ailettegrundes die öenkbar größte Hilfe geleistet. Zu Milli¬
onen hausen die Frösche in diesem , viele Kilometer langen
Sumvfstreifen , und sie haben in den schönen Mondnächten
vor dem 27. Mai derart ohrenbetäubend gequakt , gequarrt
und getrommelt , daß wir im Schutze dieses Lärms unsere
Batterien und Kolonnen ohne jede weitere Vorsicht bis
knapp an unsere alten ersten Stellungen bringen konnten.
Wir haben , immer unter dem Vorhang dieser Froschkonzerte,
Batteriestellungen mit Hacken. Schaufeln und Piken völlig
ungcntert ausgehobrn und Munittvnskolonnen über das
kreischende Trichterland gefahren und knapp vor dem Gegner
ansgeladen , ohne daß er eS hören konnte . Und als wir
endlich angriffen , hat er sogar in dem Rauch und Morgen-
«ebel . in dem er allein auf das Gehör angewiesen war.
die Stellungen unserer Maschinengewehre nicht herausfin-
den können , dermaßen haben die Frösche der Ailette das
Hämmern und Schießen der Gewehre mit ihrem Gequake
verfchletert . Deshalb fei die Frofchgefchichte erzählt.

Todesstur » eines Oberstabsarztes . Bon einem bemal-
deten Höhenwvg auf dem Kramer bei Garmisch ist der sechzig
Jahre alt « Oberstabsarzt Kran old  aus Hannover abge-
stürzt und ums Leben qekommen.

Volkswirtschaft.
Berliner Börsenbericht vom 11. Full . Die Börse verlief

im allgemeinen fest und etwas lebhafter . Tägliches Geld
unverändert zu 4% Prozent und darunter.

Frankfurter Börsenbericht vom 11. Juli . Unter besserer
Beteiligung des Publikums , bas mit Kaufaufträgen stärker
hervortrat , verlief die Börse auf fast allen Gebieten in fester
Haltung . Der vom Reichstag angenommene Kompromiß
im Umfatzsteuergefetz fand seitens der Börse eine ruhige
Aufnahme . Auf dem Montanmarkt kam die Kursbcsscrung
besonders zum Ausdruck . Deutsche Anleihe » lagen fest,
fremde Fonds ruhig.

ta , 11 . J«H BwrtMMMrkt. Teierrmphleehe Icmahtaaeen fflr

HiUtt4 . . . ,M««— •••••.
Schweden. . .
Norwegen. . . .
Schwei * . . . . .
Oeeterrelch-Ungern. . .
Bulgarien . . .
Konatantluopei .
Madrid und Barcelona.--

10. Juli
Geld

280.50

IP
1918

Brief
281.00
173-00

11. Juli
Geld

280.50
172.50
191-25
174.25
140.50
62 05
7| .oa

1918
Brlel

28100
173.00
19175
174 75
140.75
62.15
79 50
20 85

113.00

Wasserstäude am  11 . Juli . Hüningen 2.28, Kehl 9.14,
Mannheim 8.89, Mainz 1.27, Bingen 3.21, Rheingau 2.86,
Koblenz 3.38. Köln 2.17.

Echrtstleit»», : « « » » hart » reih » ».
«crautwortltch für deutsche und auswärtige Pellt» : « . GrethuS;
für Kunst, Wissenschaft, Unterhaltung», und velklwirtschafiichenteil:
8 . « . « i f e n » e r 9 e r; für Stadt, und Sandnachrtchten, Gericht und
«Port» «. Dietzel:  für die » «zeigen: t. « . I . v atzte r; sämtlich in

Wiesbaden.
Druckn. « erlag de* Wiesbadener ve » i » ,s . Anstalt « .m . b. H.

-------- Königliche Schauspiele . --------
Geschlossen.

——- ■ Residenz - Theater.
Loeretten -Gastspiele — Direktor : Norbert Savferer.

Stellvertr . Direktor : Fritz Tebloff.
Freitag , de« 13. Juli . Abends 7.30 Uhr.
»enheii! Schwariwllldmädel . Neuheit!

Operette in 3 Akten von August Ncidhari. Musik von Leon Jessel.
Spielleitung : Vinzenz Prößl . Musikalische Leitung: Albert Bing.

Die Handlung spielt in Sankt Christof im Schwarzwald.
Ende gegen 10 Uhr.

Wochenspielolan. SamStag, abends 7.30 Uhr: Die Dollarprinzessi». —
Sonntag 8.30 Uhr: Der dumme August. 7.30 Uhr: Schwarzwaldmädcl.

Kurhaus Wiesbaden
Freitag , dea IS . Juli:

Vormittags 11 Uhr:
Konzert d. städt .Kurorchesters
in der Kochbrunnenanlage.

Leitung : Herr Konzertmeister
Karl Thomann.

Nachmittags 4 Uhr
Abonnements -Konzert

Städtisdies Kurodiester.
Leitung : Herr Herrn. Inner,

Städt . Kurkapellmeister.
1. Ouv. z. Operette „Isabella“
2. Finale aus der Oper „Die

Regimentstochter “ Donizetti
8. Du und Du, Walzer , Strauss
4. Sdiwur und Schwerter weihe

a. d. Op. „Die Hugenotten*
5. Ouvertüre zur „Ruy Blas“
6. Serenade für Flöte u. Horn
7. Fantasie aus der Oper „Der

Barbier von Sevilla“

Abends 8 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisdies Kurordiester.
Leitung : Herr Herrn. Inner,

Städt . Kurkapellmeister.
1. Ouvertüre z. Oper „Mireille“
2. Bulgarisches Intermezzo

3. Fantasie aus der Oper „Die
verkaufte Braut“ Smetana

4. Miserere aus der Oper
„Der Troubadour“ Verdi

5. Einleitung und Walzer aus
„Ein Karnevalsfest“

6. Ballettmusik aus der Oper
„Die Camisarden“ Langert

7.  Fantasie aus der Oper .Das
Glöckchen des Eremiten".

KinesIwrfMr
Taunusstr . 1. Telephon 140.

Erst-Allein-Aufführung:s Rigoletto. 8
Drama in 5 Akten.

Ein Blitzmädel.
Glänzendes Lustipiel.

MONOPOL
Tritvn der Perlenkönig.

Groß . Sens .-Drama in 4 Akten
In der Hauptrolle : Aordort Dän

Die Kochlöffel« ».
_ Pikantes Lustspiel.

Ist . Gesch. des Weltkriegs
(193H.j f. Mk-25 zu verk- Anzus.
nachm.Bertramstr .17,1. i. (HI70

Wald-Jagd
(Hinterlandeswald ) Reh. und Schwarzwild , Hirsche als
Wechselwild, ohne Wildschaden, mit Jagdhütte , für den Rest
der Pachtdauer abzrrtreten.

Anfragen unter Z 3 28 an die Geschäftsstelled. Bl .'
NikolaSstraße 11. (78

Verordnung
betreffend

Verhinderung der Ausbreitung der
Bartflechte.

Auf Grund deS § Sb des Gesetzes Mer den Belagerung-«
zu stand vom 4. Juni 1831 in der Fassung deS Reichsgefebesvom
11. Dezember 1915 bestimmen wir für den Befehlsbereich deS
18. Armeekorps und des Gouvernements Mainz:

1.
Jeder Fall von Bartflechte ist von dem zugezogenen Arzt

innerhalb 24 Stunden unter Angabe der mutmaßlichen An¬
steckungsauelleanzuzcigen. und zwar in den preußischen Teilen
der für den Aufenthaltsort des Erkrankten zuständigen Polizei¬
behörde, im Kreise Mainz dem GesundheitsauSschuß, im übrigen
Grobberzogtum -Hessen den Kreisgesundbeitsämtevn.

II.
Bei der Ausübung des Friseur - und Barbiergewevbes ist

zur Verhütung der Weiterverbveitun« der Bartflechte folgendes
zu beachten:

1. An ansteckenden Hautkrankheiten leidende Friseure , Ge¬
hilfe» und Lehrlingen dürfen ihr Gewerbe nicht ausiiben.

2. Kunden mit Ausschlägen auf dem Kopfe, im Gesichte ober
am Halse dürfen nur bedient werden, wenn sse ein ärztliches
Zeugnis vorleaen, wonych keine Ansteckungsgefahr besteht. Sie
dürfen in diesem Falle Nur mit eigenen Geräten bedient wcrden.

3. Die gemeinschaftliche Benutzung von Handtüchern, Vor¬
stecktüchern, Rasierpinseln, Puderst nassen, Wattebäuschen, Schwäm¬
men. Waschlappen. Bartbinden , Brillantinebürsten . Haarwalz-
biirsten und Alaunsteinen ist verboten.

4. Das Einseifen muß, wenn der Kund« nicht einen eigenen
Rasierpinsel zur Stelle hat, mit der Hand erfolgen.

5. Vor und nach dem Rasieren und anderen berusiichen Ver¬
richtungen sind die Hände abzuseifen, nach völliger Abspülung
des Schaumes in eine Schal« mit DesinsektionSflüssigketteinzu¬
tauchen und darin abzureiben. Die Fingernägel sind völlig frei
von Schmutz zu halten.

Als Desinfektionsslüssigkeit ist eine Lösung von 1 Teil
Orocnanauecksilber aus 3000 Teile Wasser zu verwenden. Mit
Genehmigung des zuständigen beamteten Arztes kann auch ein«
ander« Desinsektionsflüssigkeit benutzt werden.

Die Desinfektionsflüssigkeit in den Schalen ist, sobald sse
trübe zu werden beginnt, mindestens aber einmal täglich zu er¬
neuern. In den Geschäften ist für jede die Kunden bedienende
Person eine besondere Schale aufzustellen.

6. Di« Rasiermesser stnd nach Gebrauch unter fließende«
Wasser gründlich abzuspülen. sodann ebenso wie die gebrauchte»

Scheeren, Kämme, Bürste« mit DeSinfektionSMMgkett adzurerbe»
und mit frischem Papier abzutrocknen.

Die Haarschneidemaschinen sind nach GMrauch über einer
Gasflamme oder mit BvennspirituS abzMrennen.

7. Rach dem Rasieren sind »um Abwaschen und Abtrockneu
de» Gesichts rein«, ausgekochte, seit der letzten Wäsche nicht be-
nutzte Tücher ober frisch« Papierwäsche m verwenden . Fehlt eS
an beidem, so hat der Kunde selbst für baS Abwaschen und Ab¬
trocknen »n sorgen.

8. Puder darf nur « ittekst Puderdläser aus die Haut ge»
spritzt werden.

S. Bei Schnittwunden ist Erfenchloriüwatte auzwenden.
18. Stellt sich erst wärend der Bedienung eines stunden her¬

aus , daß er an einer Bartflechte oder einem darauf verdächtigen»
Ausschläge leidet, so sind die bei ihm verwendeten Gegenstäiche
sofort außer Gebrauch zu setzen und sorgfältig zu desinfizieren.
Bei Tüchern und Mänteln bat dies durch AuSkochen in Soda-
lösmrg zu geschehen. Papier ist zu verbrennen . Di« DesinfÄtiou
der Messer, Sckeeren, Bürsten u. a. sowie der Hände ist beson¬
ders gründlich vorzunehmen.

m.
Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bi» »u einem

Jahre , beim Vorliegen mildernder Umstände mit Haft ober mit
Geldstrafe bis zu 1800 JL  bestraft.

Auch behalten wir uns vor , den Gewerbebetrieb der zu,
widerhandelnben Friseure und Barbiere ganz »u untersagen.

IV.
Diese Verordnung tritt eine Woche nach ihrer Verkündung

in Kvaft.
Frankfurt a. M.. Main, , den 18. Juni 1918. («

18. Armeekor»». Stellvertretendes Generalkommando.
Der ftellp. Kommandierende General

gez.: Riedel.  General der Infanterie.
Gouvernement der Festung Main ».

Der Gouserneur der Festung Mainz,
ge,.: Bausch.  Generalleutnant.

Sonnenbero . - Bekanntma» ««»
Ausgabe der Kartoffeln am Freitag , den 12. Just

und am SamStag,  den 13. Juli 1918 i« der Lebensmittel,
stelle Wiesbadener Str . 24 nach folgenden Brotkarten -Rummeruh

am Freitag , den 12. Juli:
Nummer 601 bis 800 von 8 bis 9 Ubr vormittags

• 801 bis 1000 von 9 bis 10 Uhr vormittags
» 1000 bis 1200 von 10 bis 11 Uhr vormittags
. 1201 bis 1400 von 11 bis 12 Ubr vormittags,

am Samstag , den 13. Juli:
Nummer 1401 bis 1636 von 8 bis 9 Uhr vormittags

„ 1 bis 200 von 9 bis 10 Ubr vormittag»
, 201 bis 400 von 10 bi» 11 Ubr vormittags
- 401 bis 600 von 11 bis 12 Uhr vormittags

Di« Kartoffelscheine  baden nur an den Tagen Giik»
ttakeit, an denen sie eingelöst werden.

Den Angestellten der Gemeinde ist r» ausdrücklich unter¬
sagt. aus Scheine mit einem früheren Datum Kartoffeln auSzua
geben, oder dies« Scheine umzutauschen.

Die LebenSmittelausweiSkarte ist unbedingt 8or, «zeigen.
Sounenberg , den 2. Juli 1918.

Der Bürgermeister. Buch eit.



Nr . 17. Verlosungs -Liste. 1918.

(Naehdrsci verOoteu . t

11 ) h » 1 t,
1) Amsterdamer Industrie -Palast,

Fl.-Lose von 1869.
2) Berliner Pfandbriele.
3) Deutsche Grundcredit -Bank zu

Gotha .Prämien -Pfandbriefe und
Pfandbriefe.

4) Elektrizitäts -Lieferungs -Gesell
schaff zu Berlin , 4W Teilschuld-
verschreibungen von 1912.

L) Gesellschaft für Liode ’s Eis¬
maschinen A.-G. in Wiesbaden,
i%  Teilschuld Verschreibungen
von 1909 und 1911.

6) Italienische Gesellschaft vom
Roten Kreuze . 2ö Lire-L. v. 1886
(Berichtigung ).

T) Köln-MindenerEisenb.,3i?Prilat.
Anteilsch .(100Taler-Lose)v.l 870.

8) Oesterreichisehe i%  steuerfreie
Eisenbahn - Staats - Schuldver¬
schreibungen der Galizischen
Karl Ludwig -Bahn von 1902.

9) Fester erster Vaterl . Sparcassa-
Verein. Prämien -Obl. von 1906.

10) Portugiesische 4 ) 1 Tabak
Monopol-Anleihe von 1891.

11)-Rotterdamer 3% 100F1.-L.V. 1868.
12) Russische 3%>7o Oonversions-

Obligationen Emission 1898.
13) Wisner 80 Millionen -Kronen

Anleihe von 1917.

!) Amsterdamer Industrio-
Paiast^ 1̂ Fl.-Lose von 1869.

Verlosung am 1. Mai 1918.
Zahlbar am 10. Mai 1918.

Serien;
108 135 342 *34 530 765 785

860 882 »69 1132 1163 1240
1381 1385 150 » 1538 1610 1710
1760 1873 1910 1931 1976 1993
2042 2190 2281 229 » 2318 2432
2574 2601 2621 2652 2693 2842
2917 3163 3196 3244 3251 3267
3292 331 » 3397 3404 3553 3560
3572 3576 3580 3604 3681 3819
4258 4485 4491 4657 4720 4817
4918 5600 5056 5131 5135 5224
5232 5254 5355 5428 5433 5458
6191 5539 5628 5678 5749 5816
6960 6052 6195 643 » «452 6588
«660 6667 6690 6877 «975 7063
7122 715 * 7170 7197 7311 7345
7781 7814 7897.

Prämien;
Serie 108 Nr. 1 2 (260) 8 4 6 8 11

12 13 17 19 22 26 28 31 32 37 39 46
(260; 49 60, 125 7 8 9 10 16 22 33
88 39 42 43, 342 6 10 13 32 46 47
49, 434 2 6 12 13 20 (1000) 22 23 24
33 34 37 39 41 (260) 42 43 (100) 44 46
630 3 7 11 23 26 29 81 86 37, 765
6 17 21 22 28 40 43 44 50, 785 6 9
12 (1000) 38 42 44 46 48 49, 860
I 3 13 21 24 26 27 39 (1000) 40 41 42
46 46 49, 88 2 3 4 12 16 (250) 17 19
26 27 31 86 37 46 (100) 47, 969 6
7 8 9 12 13 14 17 20 26 31 32 36 i
41 42 44 46 46 48 60,1132 2 3 8 9
II 16 22 24 31 32 34 (100) 36 37 49.
1162 3 13 (100) 17 26 29 34 38 (100)
42, 1240 4 8 12 13 (6000) 18 20 23
26 32 37 89 42 44 (1000), 1381 1 9
16 27 SO 33 38 40 47 (260), 1886 4
6 7 10 13 31 32 34 36 (250) 39 42 46.
1509 2 9 12 22 39 42 45,1538 4 6
7 23 24 32 37 47, 1610 4 6 12 16 19
22 23 24 26 27 SO 89 46 60, 1719 19.
1760 6 7 9 11 16 18 19 22 23 24
(50,000 ) 26 33 34 36 41 46 46 48.
1876 2 4 6 10 11 16 20 24 26 46 47
48 49 60, 1910 3 4 6 8 11 14 17 18
26 26 27 29 32 33 39 40, 1921 13 16
17 22 24 28 29 30 38 60, 1976 1
8 16 17 23 48,1993 1 4 6 6 8 9 10
17 21 23 27 28, 2042 4 8 10 13 14
21 26 27 SO 33 37 38 (1000) 39 42 43
47 48, 2 190 1 6 (100) 16 (260) 17 22
24 26 40 44 (1000) 46 60 (1000), 22 81
1 4 10 11 16 23 26 30 32 33 86 38 39
42. 2298 1 3 (100) 5 7 12 14 17 19
26 27 28 37 39 41 49, 2318 10 13 16
17 28 29 31 32 SS 39 44 47 48 49
2432 10 26 37 38, 2574 7 8 19 22
29 32 37 39 43 48 50, 2801 1 3 4
7 14 15 18 20 21 26 29 33 34 (100)
36 42 44 (1000) 45 49, 262 1 2 9 11
13 33 37 39 40, 2652 2 6 13 17 26
29 36 37 (100) 42 43 47 48, 28 93 1
3 6 11 12 22 24 25 32 33 38 39 42
44 49, 2842 1 8 10 11 21 23 25 27
29 43 44 48 49 50, 2917 2 6 7 16 21
24 28 34 38 39 42 43 4b 49, 3183
2 7 8 11 12 13 (100) 17 19 (100) 28
24 26 26 30 32 40 42 43 46 48 49
81 96 1 5 (100) 7 11 13 14 16 18 22
26 29 32 33 38 47 48. 3244 10 1b
20 44, 3251 8 (100) 18 19 32 33 34
42 46 (100) 48, 8287 1 2 6 9 19 21
23 27 31 40 46 47 49, 3292 2 (100)
12 13 14 16 26 26 29 33 38 42 (260)
43 44 (100) 46 60, 3319 12 13 14 16
19 25 27 42 44 46 47 48 60, 33 97
2 4 16 (100) 21 22 29 31 33 34 35 37
40 42 43 44 48 48, 3404 6 7 12 13
16 16 19 22 23 24 27 (260) 30 34 38
39 (100) 44 46 47 48 49, 3553 3 (260)
6 8 14 16 20 22 26 29 33 40, 3560
1 2 8 6 9 10 11 12 19 21 26 28 30 (100)
37 39 44, 3572 1 2 6 6 10 16 17 22
26 29 30 32 33 34 39 46 49, 3578
1 4 8 21 22 27 28 31 32 36 37 46
47 48, 35 80 1 2 6 6 7 11 12 20 23
26 29 32 45 49, 3804 2 4 7 11 17
23 26 32 36 43 47 49, 3681 6 6 8
10 (100) 12 13 16 16 18 19 20 26 26
28 (1000) 29 30 32 34 36 41 44 46 46
(260) 47 48 49 50. 38 19 2 3 8 9 14
16 20 26 29 32 33 34 40 46 60, 4258
4 (100) 6 11 12 19 21 22 27 29 36
(100). 4485 1 (260) 6 8 14 20 31
(100) 36 36 44, 4491 1 6 7 11 16 17
18 21 (1000) 28 29 32 34 36 37 38 42
44 46 48, 4857 4 8 22 23 28 so 34
86 37 39 43 49 60, 47 20 2 (1000) 11
19 22 23 27 (100) 29 36 37 39 40 42
46 47 60 (100), 4817 1 3 8 11 17 33
86 37 41 47 48, 4918 3 6 6 7 11 16
18 20 22 29 31 33 34 37 41 42 43 44
47 (6000) 48, 5000 4 9 18 20 26 26
27 33 36 39 42 44 49 60, 5058 2 11
13 (100) 14 23 26 28 30 32 (260) 33
38 42, 5131 7 9 11 16 16 21 29 30
36 36 41 46 60, 5 135 8 9 13 14 17
20 23 25 29 32 36 36 42 45 46 49
5224 7 8 10 12 16 23 36 39 46 49!
5232 4 7 19 20 21 22 23 28 31 33
Sb 37 38 41 42 43 46 46, 52 34 6
U 22 (100} 27 28 2» 30 31 <2 4? 47

50 (100), 6355 2 6 10 13 18 20 26
29 30 (260) 83 39 42 44 49 60, 54 28
3 13 23 26 31 (1000) 34 (100) 36 38
(260) 46, 54 33 5 12 16 21 (100) 23
24 27 31. 5458 6 7 9 13 16 29 33
(260) 34 (260) 42 43 48. 5491 3 4 9
11 21 (1000) 22 24 25 28 29 31 32 33
34 39 42 46, 553 » 7 9 12 14 16 17
20 22 24 26 34 38 43 49 (100), 5688
I 3 4 12 13 18 20 22 23 24 27 28 32
33 39 41 48 (100), 5878 2 6 7 8 10
22 23 26 32 34 38 43 44 47. 57 49 6
9 15 16 17 24 25 32 34 36 37 40 47,
5818 7 19 31 (100) 32 (100) 33 40
(1000) 42 43 44, 59 80 4 6 (100) 8 18
22 26 32 36 43 (100) 44, 6058 3 6 9
14 16 19 20 21 23 26 27 28 29 33 34
44 46 48, 6195 1 10 13 21 26 28 88
39 48. 643 » 3 4 6 7 8 9 11 12 14 16
17 18 19 20 23 24 26 29 32 33 34 (100)
36 37 39 42 43 44 46 46 48, 8452 9
10 14 18 32 39 46 47, 65 83 3 6 7 9
13 14 16 17 21 25 28 29 37 46 47 48
6C80 3 4 6 13 14 15 21 (1000) 29 32
48. «667 2 4 7 9 (100) 19 21 24 25
26 32 33 36 44 (260) 49, 68 90 7 8
10 12 13 21 (100) 23 26 37 39 48.
6877 3 6 10 11 16 18 26 28 32 33
36 37 38 43 46 48 60, 8975 1 2 4 6
13 14 20 21 25 28 81 36 38 46, 7063

6 8 9 10 23 24 27 28 33 37 43 46
50, 7128 4 10 24 27 28 29, 7154 6
II 13 14 16 24 (100) 31 33 46 46
7170 7 9 17 20 24 32 42 60, 7197
6 11 12 13 19 20 21 24 80 32 33 34
38 41 42 43 48, 7311 2 6 8 10 (260)
18 28 24 33 36 37 38 41 42 46 49,
7345 10 13 16 19 82 34 (250) 47 48.
7781 1 2 4 7 17 22 24 31 32 33 38
39 43 48 49, 7814 1 2 3 6 6 24 27
28 83 38 37 38 42 44 48 49, 7897
10 21 27 33 36 41 42 47 48.

DieNummern .welchen keinBetrag
in () beigefügt ist , sind mit 4 Fl..
alle übrigen in obigen Serien ent¬
haltenen Nra . mit 3 Fl. gezogen.

2) Berliner Pfandbriefe.
Verlosung am 16. März 1918.

Zahlbar am 1. Juli 1918.
5% Piandbriefe.

Bit. E. ä 1500 JL  3126.
Lit . F. ä 300 M. 1615 8877 8428.
Bit. G. ä 150 M. 2176 4432 934

7261.
S und 4%(alte ),4y, %Pfandbriele,

sowie 3%, 3y2%
und 4%  Neue Berliner Pfandbriefe.

Eine Verlosung hat nicht statt
gefunden. _

3) Deutsche Grundcredit-
Bank zu Gotha, Prämien-

Pfandbriefe und Pfandbriefe.
Verlosung am 1. Juni 1918.

Prämienziehung ad 1am 1.Okt. 1918
Auszahlung ad 2, 3, 4 und 6 mit Je
10% Aufschlag , ad 6, 7 und 8 zum
Nennwert am 30. Dezember 1918,
1. 8M%  Prämien - Pfandbriefe

Abteilung II.
Serie 3028 3040 3043 3051

3082 3111 3134 3165 318 » 3212
3256 8319 333 » 3394 3405 3460
3463 3486 3489 3508 3570 3585
3632 3634 3643 3650 3698 3758
3771 3791 3811 3840 3844 3871
3918 3919 3920 3925 3932 3941
3972 3875 8996 4002 4020 4031
4113 4134 4135 4145 4202 4212
4213 4223 4231 4262 4266 4270
4294 4314 4321 4352 4358 4377
4394 4406 4416 4438 4442 4444
447 » 4484 4538 4560 4588 4689
4593 4602 4616 4867 4671 4673
4758 4868 4896 4908 4914 4918
4947 4949 495 » 498 » 5041 6083
5084 510 » 5126 5142 5152 5162
5186 5198 520 » 5266 5296 5303
5317 5341 5352 6404 540 » 5445
5486 5532 5587 5582 3634 581,5
571 « 5721 5765 5823 5873 5887
5894 5009 5954 6906 5990 6008
6060 6065 6118 6147 6 >62 6167
«170 6171 8177 6193 6230 6248
6306 6308 6328 6334 6375 6393
6409 6462 6503 6516 6554 6567
6578 6806 6617 6625 6639 664»
8886 6724 8738 6765 6768 8779
6894 6904 6924 6930 6965 7030
7063 7064 7122 7124 7158 716»
7173 7185 7224 7236 7291 7328
7336 7338 7347 7361 7393 7417
7419 7420 7428 7444 7485 7477
7522 7525 7539 7543 7582 7563
7572 7034 7639 788 » 7715 7742
7755 7820 782 » 7848 7866 7873
7880 7890.
2. 8 %% Pfandbr . Abteilung III

Bit. A. Serie 63 77 108 112
113 127 143 214 227 231.

Bit . B. Serie 18 44 61 83 124
127 152 163 182 222.

Lit . C. Serie 32 34 51 89 119
122 161 180 231 247.

Lit . D. Serie 33 38 71 78 101
118 13 » 218 236 24 ».

Sämtliche Nummern dieserSerien
3 . 3 )4 %Pfandbr . Abteilung lila,

Lit . A. Serie 255 281 29 » 361
437 438 529 588 592 611 613
619 673 688 697 710 778 785
815 824 834 844 855 856 863
864 86 » 913 »33 999 1047 1078
1134 1152 1165 1170 1214 1248

Bit. B. Serie 284 287 812 315
35 » 452 493 506 507 555 580
582 595 671 708 727 731 743
753 754 761 877 »01 » 12 » 14
»54 »81 »85.

Bit. 0 . Serie 258 272 818 425
435 438 437 462 500.

Bit. D. Serie 289 291 299 348
371 394 410 416 423 443 482
502 533 584 675 680 693 724

SämtlicheNummern dieserSerien
4. 8Yi% Pfandbr . AbteilungIllb,

Lit A. Serie 62 138 141 143
173 175 213 226 253 304 380
457 459 466 493 498 682 663
691 711 731 782 795 824 838
840 883 »20 »51 970.

Lit . B. Serie 30 59 78 121 185
175 184 188 203 205 27 » 342
380 448 546 561 661 668 681
719 723 746.

Lit . C. Serie 3 74 90 95 115
12 » 164 197.

Lit . D. Serie 59 76 78 i .)4 206
234 263 287 301 308 342 356
370 476 482.

SämtlioheN warn ern dieserSerien.

5. sy 2%Pfandbr . Abteilung IV,
Lit . A. Serie 17 36 88 124 126

135 263 318 332 348 427 430
437 468 498 510 569 58 » 615
653 704 720 747 758 762 787
788 805 827 840 873 954 »87
»90 1000.

Lit B. Serie 17 32 41 91 155
161 174 231 297 298 334 380
384 427 457 486 532 548 583
585 593 617 634 648 678
702 738

Lit . C. Serie S 39 40 79 141
152 153 187 200.

Lit . D. Serie 19 22 53 112 213
241 246 275 284 318 32 » 373
396 412 123 455 475 497.

SämtlicheNummern dieser Serien
6. 8 !4 % Pfandbr . Abteilung V,

Lit. A. Serie 43 76 87 207 251
288 363 387 481 537 638 584
605 66 ».

Lit B. Serie 47 69 163 174
256 265 321 449 610 624 718
751 769 774 782.

Lit . C. Serie 10 54 73 76 156
191 313 396 428.

Lit D. Serie 4 68 73 96 158
163 266 373 427 441.

SämtlicheNummern dieserSerien
7. 4%  Pfandbriefe Abteilung VI,

Lit . A. Nr. 66 93 444 497 649
736 1518 703 732. 902 2101 343 483
650 685 768 823 935 3028 678 696
925 4024 067 154 226 412 489 665
665 708 971 5076 207 368 476 666
722 728 766 991.

Lit . B. Nr. 102 346 480 918 1134
142 216 217 218 247 276 490 654 838
895 938 2462 469 493 626 764 889 963
3071 174 388 669 682 696 4320 446
632 672 778.

Lit . C. Nr . 391 418 732 910 981
1002 086 224 371 492 676 696 811 919
976 2022 074 138 676 627.

Lit . D. Nr. 31 66 110 298 672 713
8. 4%  Pfandbriefe Abteilung VII,

Lit A. Nr . 26 89 205 348 466 693
991 1326 410 682 883 971 981 993
*292 369 714 3046 173 316 481 676
662 726 4616 777 863 867 5023 056
162 290 816 861 6027 183 203 969
7031 216 288 824 369 375 800 873
919 8205 803 395 461 631 611 716.

Lit . B. Nr. 606 690 812 1462 743
756 903 2019 183 190 372 792 3269
164 467 621 669 809 816 4304 362
366 410 628 666 798 5268 361 384
466 522 686 636 687 963 6195 199
406 648 656 674 623 654 670 7061
117 159 648.

Lit . 0 . Nr. 149 322 406 603 608
881 1347 605 696 803 2126 325 344
348 922 3346 610 699 839 869 872
4191 262 496 679 909 956 5013 016
093 643 616 816 862 6030 051 112
268 304 329 644 799 938 969.

Lit . D. Nr. 126 263 465 698 763
772 877 1106 266 644 771 966.

5145 5248 5305 5387 5596 5930
Nr. 1—60 ä 110 Kr.

4) Elektrizitäts -Lieferungs-
Gesellschaft zu Berlin,

4 ® Tei!schuldverschr .v.1912
1. Verlosung am 3. April 1918.

Zahlbar mit 61 Aufgeld a. 1.Juli 1918,
15001 027 047 062 066 098 110 130

132 133 144 161 166 167 176 181 190
202 266 281 328 337 841 364 412 417
421 489 600 640 663 602 661 709 792
806 807 912 16012 055 094 191 301
396 447 680 722 789 831 17049 106
133 169 196 893 412 482 489 658 669
844 886 18207 443 467 460 477 743
763 19037 189 230 240 248 306 316
342 494 690 691 736 770 862 944 948
ä 1000 M.

5) Gesellschaft für Linde’s
Eismaschinen Aktien-Ges.

in Wiesbaden, 4°/0 Teilschuld
Verschreibungen v.1909 u.1911

Verlosung am 30. April 1918.
Zahlbar am 1. Oktober 1918.

Emission von 1989 (4. Verlosung)
Lit . A. ä 1000 M. 812 860 886

325 931 973 1005 021 067 078 086
098 107 171 216 217 318 346 390 427
458 626 646 686.

Lit. B. ä 500 JU 42 1 438 481
497 630 660 616 636 681 712 732 781

Emission von 1911.
Lit . A. a 1000 JU 1606 623 703

710 726 742 747 782 802 810 907 984
Lit . B. ä 500 M. 814 850 862 874

943 979.

6) Italienische Gesellschaft
vom Roten Kreuze,

25 Lire -Lose von 1885.
(Berichtigun  g .)

Laut Berichtigung d.Italienischen
Liste ist in der 129. Verlosung vom
1. Mai 1918 bei der Prämienziehung
nicht Serie 8870, sondern 8876
Nr. 10 mit 30,000 Lire gezogen
worden.

660 701—710 234171—180 311—320

7) Köln-Mindener Eisenbahn
3*/2°/o Prämien -Anteilscheine
(100 Taler - Lose) von 1870
96. Serienziehung am 1. Juni 1918,
Prämienziehung am 1. August 1918

Serie 1451 1763 184 « 2221

8) Oesterreichisehe
4°/0 steuerfreie Eisenbahn-
Staats - Schuldverschr . der
Galizischen Karl Ludwig-Bahn

von 1902.
16. Verlosung am 2. April 1918.

Zahlbar am 1. Juli 1918.
ä 2000 Kr. 3561- 670 5571- 680

781- 790 8871- 880 13641- 660
16391- 400 17961—970 18801—810
19671- 680 29741—760 32911- 920
»7611—620.

10) Portugiesische
Tabak - Monopol-Anleihe

von 1891.
Verlosung am 20. März 1918.

Zahlbar zum Mark - Nominalbeträge
am 1. April 1918.
(Ohne Gewähr .)

101—110 381- 390 1311—320 681
—690 *791—800 3321—330 481—490
671—680 4641—660 951—960 «201
-210 281—290 7321—330 661- 660
681—690 971—980 8361—360 701—
710 901- 910 »371—380 621—630
10181- 190 461- 460 891—900 11191

200 12231—240 13681—690 14081
-090 111—120 461- 460 771- 780
941—950 981—990 16111—129 161
-170 461—460 17001- 010 18631
640 19041—060 20321—330 21631
-540 571—680 961—970 23071- 080
741—760 2 *811—820 25591- 600
871—680 27331—340 511—620 28041

060 29031- 040 141—150 841—860
80221- 230 541—560 801—610 31101
—110 32671- 680 781—790 991
33000 34161—170 481—490 85701
-710 38781—790 39201- 210 40001
—010 041—060 401—410 41261—260
281- 290 371- 380 871—880 911—920
42891—900 43031—040 441- 460
44821—830 891—900 45291- 300
46781- 790 811—820 47321—330
451- 460 461- 470 48501—510 621
-630 981—990 49021—030 121- 130
191- 200 411—420 50681—690 811—
320 51991—52000 371- 380 671- 680
54111—120 911—920 55221—230
521—630 58151—160 661—560 691
-600 991- 59000 071—080 381—390
60301—310 921—930 61001—010
62381—390 801—810 63711—720
931—940 64011—020 461—460 731
—740 66111—120 371—380 67071—
080 611—620 971—980 68621—630
631—640 69911—920 70071—080
431—440 891—900 71091—100 73021

030 451—460 74061—060 101- 110
141—160 791—800 971—980 73371
—880 77061—070 211—220 321—380
341—360 78281- 290 651—560 691
—700 911—920 82021—030 041- 050
731—740 841—860 83491 - 600 84261

270 85191- 200 661—660 87971—
980 88341- 360 90081—040 » 1191

200 92271—280 641—660 93111—
120 411—420 691- 700 701—710 721

730 901—910 95201—210 421—430
681—590 96261- 260 941- 950 98581
-690 99311- 320 691—600 100061
-060 101—110 341—360 101161
170 641—660 102411 —420 641—650
991—103000 104031—040 471—680
621—630 106381- 390 741—760
107641- 650 108741 —760 110421
-430 441—460 451—460 491- 600
611—620 111291 - 800 621- 630 961
-970 118431—440 491- 500 661-
660 771—780 115081—090 321- 330
116211—220 631—640 117631—640
701—710 118261—260 691—600 681
-690 711—720 771—780 781—790
119081- 090 120051—060 411—420
121041- 060 451—460 122011—020
121—130 351—360 601—610 781—790
961—960 128081—090 311- 320 831
-840 127181—190 371—380 391—
400 128211—220 621—530 130211
-220 271- 280 341- 350 131081—
090 141—160 681—690 132161—160
571—580 891—900 133391—400 661

670 134021 - 030 171—180 271-
280 135211 —220 281- 290 321—330
136211—220 401—410 137621—630
188341—350 1* 1121—130 311—820
142121—130 143681—670 811—820
831- 840 961—960 981- 990 144461
-470 811- 820 911—920 145461
470 631- 640 661—660 146381 —390
148211—220 149121 - 130 191—20(1
150921—930 151231- 240 641—660
141—860 941—950 158201—210 831
-840 153491- 600 661- 660 154771
-780 156191 - 200 301- 310 961
960 157691—700 158441—460 971
-980 159271—280 941- 960 100301
-310 601—610 162261—260 651-
560 163021- 030 181—190 821—330
164501—610 971—980 166751—760
167061—070 141—160 171—180
168501—610 661- 660 761- 770
169031—040 341—860 671- 680 641
-660 791—800 170021—030 961—
970 171091 —100 131- 140 1720Ö1
-010 121—130 221—230 411—420
461—470 178841—850 174411—420
175021—030 411—420 761—770
177621—630 178051- 060 17906!
—060 180321—330 471—480 611
620 681—690 741—760 961—970
181111—120 221—230 188071—081
101—110 681—690 183651—660
184091—100 401—410 691—600 731
-740 921- 930 186141—150 721
730 901- 910 186221—230 611—620
921—930 991—187000 961—970
188161—160 161—170 391—400 421
-430 631—640 741—750 189251
260 331- 340 190141- 160 361- 370
521- 580 681—690 951—960 191341
—350 621—630 791—800 198121—

9) Pester erster vater¬
ländischer Sparcassa -Verein,
Prämien-Obligationen v. 1906.

12. Amortisationsziehung
am 6. April 1918.

Zahlbar am 6. Oktober 1918.
Serie 121 280 828 »99 1037

1584 1831 1922 2092 2314 2802
2863 2909 3145 3491 3541 3643
3841 4565 4L52 4728 4978 6120

130 381—390 651—660 661—660 721
—730 741- 760 193351—360 194221
-230 601—610 941—960 198101-
110 611—620 661—660 741- 750
197061—060 351—360 811—820 861
-870 198961—960 961—970 199731
-740 *00161- 160 421—430 62!
630 681—690 961- 960 201061—070
JO2831- 840 203261—270 391- 400
971—980 204211—220 361- 370 401
-410 461—470 641- 660 205671
680 206241—260 661—660 207431
-440 631—640 911—920 208641-
560 671—680 991—209000 661—570
2 10411—420 661—670 211461 - 470
901—910 991—212000 121—130 211

220 213661—670 661—670 741—
760 214231 - 240 331- 340 791—800
971—980 2 15121—130 181- 190 231
-240 641- 660 771- 780 2 16031-
040 931—940 2 17131—140 261—270
531—640 661—670 2 18421—430 691
-600 2 19211—220 691- 700 821
330 221111 —120 971—980 981—990
224101—JIO 201- 210 491—600 661
-67 0 225261 —270 811—820 226861
—370 461- 470 631—640 227131
HO 811 - 20 841—850 228401 - 110
621—63; - 9591—600 2 31331—340

236591—600 *36101—110 237211
—220 301—310 881—890 238111
120 131—140 681—690 *39431—440
240991- 241000 131—140 731- 740
243401—410 2 *4701—710 841- 860
991—245000 881—890 2 *6491—600
771—780 821—830 *47671- 680
2*8091—100 131—140 461—470
249201—210 931—940 250141—160
251291- 300 741—760 252721- 730
253061- 060 661—660 911- 920
25 *221—230 601—610 661—660
256371—380 257811—820 258251
-260 281—290 259101—110 621—
630 681—690 260111 —120 141—160
261621—630 801—810 263031—040
471- 480 921- 930 265741- 760
266011—020 981—990 267211—220
761—770 268091—100 181—190 221
—230 731—740 289711 —720 270031
-040 061- 060 341—360 271091—
100 441- 460 272131 - 140 771- 780
274701—710 881—890 981—990
276001 - ,010 121—130 311—320 971
-980 276231—240 277381 —340
471—480 511—620 278171—180
279661—670 981—990 280171- 180
881—890 931- 940 *81761—760 781
—790 282281—240 301—310 68t—
590 283211—220 321—330 361—370
631—640 601—610 884271—280 441
-460 681—690 285401—410 286001
—010 311—320 351—360 631—640
287161—170 981—990 288081 - 07«
201—210 601—610 299801 - 81«
292321- 330 293741 —760 296001
—010 297171—180 321—330 611—
620 681—690 941—960 301361 —370
451—460 861—870 802191—200 371
—380 308001—010 221—230 304361
—370 501—510 661—670 305231—
240 306131 —140 807081 —090 331
-340 391—400 611—620 641—660
308481—490 971—980 309791 —800
810001—010 061—070 421—430 721
—730 811- 820 311021 —030 061-
070 431—440 691—700 761—760
3 12471- 480 911—920 8 13461—470
831—840 314191- 200 611—620
315501 —610 771- 780 801- 810
316031—040 191—200 801—810
317191—200 271—280 318391 —400
741—760 820681 —590 611—620
321031—040 651—560 631—640
322731- 740 911- 920 »23421- 430
821—830 911—920 324091—100 621

530 661—660 831- 340 325481-
490 751—760 801—810 328161—170
829021—030 830111—120 831131—
140 333131 - 140 681—690 981—990
334221 - 230 371—380 401—410 681
—690 661—670 861—860 941—960
335281—290 338451 —460 681—690
831—840 340071—080 101—110 241
-250 661—670 341641 —650 761—
770 911—920 34 2191- 200 791—800
343841—860 344221 —230 348261
—270 347621—630 641—660 781—
740 348281—290 381—390 721—730
319491- 600 711—720 350461—460
771—780 821—830 851161—170 281
—290 352461 —460 353061—060 071
—080 091—100 471—480 854011 —020
591—600 355251 —260 356001—010
681—690 358601 —610 651—660
359071—080 8 60021—030 471—480
891—900 361911—920 868161—160
364801—810 365301—810 421—430
611—620 701—710 866291—300 931
-940 867271—280 381—390691—700
388061—060 311—320 701—710
369681—890 761—760 370061—070
371431- 440 781—790 372751 —760
374651—560 841—860 375031—040
431- 440 641—650 376231 - 240 261
-260 331- 340 661—670 377281
-290 351- 360 3 78041- 060 081—
090 379681—690 911—920 380061
—060 631- 640 761—770 381461—
460 671—680 382861—870 901—910
383311—320 861—870 386771—780
387361—370 631—640 651- 660 731

740 741—760 751—760 38 8361-
870 901—910 3 891H —120 390161
-160 711—720 891061 —070 393661
-670 961—960 394061 —070 395341
-350 661—870 861—860 991- 396000
261—260 631—640 397661- 660 781
-770 398201 - 210 899671 - 680 731
—740 400811- 620 801- 810 951
960 401081—090 171—180 271—280
761—770 971—980 402641 - 660
403311 —320 741- 750
404121- 130 405081—040 361—380
591—600 631—640 981—990 406241
-260 407431—440 811—820 901
910 408821- 830 410101- 110 601
610 711- 720 4U221 - 230 861- 860
412221—280 691—700 413361 - 370
431—440 761—760 415601 —510 641
-660 731- 740 417111—120 331
340 361—360 801- 810 418421 —430
419001—010 561- 570 691—700 801
—810 901—910 420301 —310 421241
-260 431- 440 621—530 422231—
240 291—300 428221 —230 991—
424000 871—880 427461 - 470 481
-490 *28771—780 891- 900 941-
950 429001- 010 601—610 761—760
430641—650 861- 870 431371—380
432131- 140 433481- 490 731—740
434221- 260 411—420 485191—200
701—710 811- 820 821—830 901—910
43 «161—160 951- 960 487061—060
201—210 421- 430 488061- 060 601
—510 440211—220 291—300 411—
420 441061—070 161—160 821—830
442811—820 443991—444000 011—
020 091—100 231—240 *45181—140
448111—120 371- 380 771—780
447811—820 991- 448000 051—080
449271- 280 401- 410 811—820
450761—770 452221—230 331- 340
571—680 701—710 453271 —280
454031—040 161—170 455931—940
458721—730 457021—030 391—400
661—670 731—740 458071—080 141
—160 631—640 460621—630 931—
940 961- 970 461431 - 440 482151
-160 761—770 463761—760 464241
-250 361—870 511—620 961—970 981
-990 465531—640 761—760 466001
-010 467141- 150 191—200 611—
520 4 70461—470 821- 830 901- 910
471701—710 472341 —350 991
473000 331—340 681—690 475191—
200 281- 290 470061 —070 477121
-130 361—370 771- 780 811—820
478261—270 321—330 479921—930
480191—200 711—720 483221—230
61—770 484121 - 130 351—360 401

-410 621—630 721- 730486691- 700
711—720 741—760 487081—090 671—

661—670 489361—370 490151—160
491281—290 493091 - 100 951- 960
971—980 494321—330 491—500 681

590 486121 —130 131—140 761—
770 496231 —240 261—270 497131

140 821—380 498441—460 499741
—760. _ _

3°/o
99. '

II) Rotterdamer
100 Fl.-Lose von 1868.

Verlosung am 2. April 1918.
Zahlbar am 1. Juli 1918.

Die Nummern , welchen kein Be¬
trag in ( ) beigefügt ist , sind mit
100 Fl. gezogen.

76 116 126 148 183 365 461 624 602
608 653 738 786 823 914 955 4062 176
189 261 398 441 660 726 745 931 £001
100 203 293 311 466 632 729 733 832
989 3109 142 208 261 280 312 428 650
660 671 703 893 4064 083 172 213 (600)
262 (200) 294 (200) 299 379 467 636
(200) 666 631 786 828 870 878 5096
341638 626 761 823 862 «018 260 (200)
369 431 (200) 434 489 634 (200) 664
7371 403 407 469 604 866 860 908
8686 920 (200) 972 979 988 »000 078
114 377 438 602 639 762 848 929 (200)
40088 171 (1000) 348 (200) 402 442
460 477 618 820 834 834 889 908 961
997 41320 329 36° 661 836 871 42076
088 167 182 306 603 621 642 646 777
(600) 43233 393 473 609 622 690 742
760 785 (200) 797 799 873 898 (200)
967 44080 (200) 182 186 336 388 669
809 (200) 919 45008 220 237 238 357
498 720 786 809 912 927 977 985 996
46241 243 369 618 636 663 (200) 939
969 988 47432 433 629 692 610 622
724 (600) 779 807 830 48167 189 198
317 344 389 470 603 791 892 983
49044 229 290 338 461 607 (600) 633
622 798 861 964 20167 178 619 771
778 936 24070 (200) 821 344 608 661
838 969 22047 082 190 201 444 436
762 767 761 796 802 868 874 890 919
23173 374 465 706 774 833 24012 036
079 081 147 156 250 273 298 386 610
630 837 (200) 25012 048 (200) 077 104
123 233 260 342 439 626 761 763 783
917 950 26102 106 168 216 431 456
466 461 691 644 679 (200) 791 813
876 27140 207 (200) 404 498 631 663
704 928 969 28018 049 140 310 671
742 790 800 963 974 291.43 (200) 179
(200) 186 286 (200) 381 482 662 610
616 (200) 622 666 706 30000 017 034
062 089 347 380 624 669 681 965
31008 012 029 055 130 182 230 668
649 721 837 (200) 863 32007 (200) 684
709 774 781 33044 0Ö6 099 107 263 305
386 422 467 757 782 784 897 931 84126
243 (200) 346 (200) 408 671 680 728
796 996 35226 233 286 396 (200) 407
618 624 (200) 681 726 766 778 814 926
944 965 36048 106 266 439 591 639
692 706 37035 (200) 054 208 284 266
424 442 822 867 962 38178 226 283
310 386 (200) 669 767 871 886 943 969
39031 169 225 256 389 (200) 614 568
632 668 701 709 729 879 40063 418
442 668 740 792 (200) 798 837 931 978
41029 074 143 167 417 610 762 (200)
867 997 42004 089 212 (200) 463 638
660 813 892 992 43067 149 (600) 343
661 (200) H69 788 44096 (600) 165 200
291 417 495 682 606 789 878 890 896
45029 182 386 496 607 766 46147
176 203 (10,000 ) 241 322 389 574 586
605 787 873 906 943 960 47094 196
486 667 666 783 965 48244 258 473
673 723 780 (200) 939 49025 047 076
087 209 264 497 607 681 767 980 999
50156 272 378 442 665 878 798 941
998 (200) 51086 426 628 611 682 889
959 994 5*308 817 603 617 640 741
790 887 53016 (200) 066 093 334 348
374 336 665 54066 072 247 341 381
436 496 663 769 896 897 995 55164
(600) 417 626 603 604 718 732 762 970
56036 088 366 887 430 617 869 888
992 57032 162 (200) 200 261 311 370
696 627 736 853 882 954 58038 063
156 284 617 609 620 670 676 768 963
868 59016 167 226 463 704 706 708
789 799 864 978 990 6Ü418 423 487
923 925 « 1282 244 (200) 607 612 707
772 781 862 985 « 2009 062 086 340
416 454 610 569 610 704 717 764 787
78» 866 989 «3074 088 118 226 266
279 420 426 680 860 874 993 « 4101
105 642 (200) 967 « 5099 106 121 173
327 383 386 649 650 663 668 749 921

981- 990 68145 173 (200) 668 616 697 768 (200)
819 889 968 67229 273 368 384 736
«8034 064 246 292 363 665 688 665
696 746 768 778 896 (1600) 69111 838
366 372 460 616 801 934 977 70071
192 672 766 834 916 931 966 71007
(200) 118 244 298 300 468 697 762
784 831.

12) Russische 37io°/o Con-
versicns -Obl. Emission 1898.
Verlosung a. 18.Septbr,/1 .0ktbr . 1917.

Zahlbar am 2/16. Januar 1918.
ä 150 Rubel Gold. 8261 — 280

40701—720 42181—200 54821—840
84841—860 87841- 860 93481—600
99921—940 106441 —460 115861—
880 124701 — 720 129221 — 240
146561- 680 147661 —680 151941
—960 158401—420 171721 —740
179421 —440.

ä 759 Rubel Gold . 2325- 328
697—600 8185- 188 7825- 828 9857
—860 11181—184 905—908.

ä 1500 Rubel Gold. 997 998 1627
628 775 776 861 *62 2417 418 8267
268 «079 030 189 190 12727 728
14243 244 15661 662 719 720 16489
490 496 496 17103 104 18666 656
767 768 19405 406 913 914 20561
652 21365 356 457 468 23289 290
399 400 24066 066 933 934 27605
608 29333 334 373 874 30633 634
31669 660 727 728.

491—600 841- 860 282161—160 421
-430 431—640 2,3281 - 270 641- 1680 861- 870 *88421- 430 641- 660

13) Wiener 80 Millionen
Kronen-Anieihe von 1817.

Verlosung am 2. April 1918.
Zahlbar am 1. Oktober 1913.

ä 10,000 Kr . Serie 13 22 26 63
79 101 128 133 136 144 157 162 179
181 196 208 209 215, enthaltend je
die Nr . 1—20.

ä 5000 Kr. Serie 237 274, ent¬
haltend je die Nr. 1—40.

ä 2000 Kr. Serie 316 324, ent¬
haltend je die Nr. 1—100.

ä 1000 Kr . Serie 862 336, ent¬
haltend je die Nr. 1—200.

i 200 Kr. Serie 386. enthaltend
die Nr. 1- 1000.
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